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''^^^anriYffriiffiiâ

Sinnfprudj.
Sin fcftönes 2llter ift bes £.bens Sfrone,

Bur bem, ber fie nabient, rotrb fie

gum £ l)ne!
2Ber longe trug bes Sofeins fdjroere

BUrbe
Unb oit fein #oupt nod) oufred)t trögt

mit 2BUrbe,
©ibt baburd) 3eugnis, bag er feinem

£eben
25on 3ugenb ouf ben rechten #alt

gegeben.
83obenfiebt.

Der Bunbesrat beförberte SDlaïor
Bittor fçjenrt) oon Bruntrut gum Dberft»
leutnanf im Berriiorialoienft. — Das
Büdtrittsgefud) oon Bationaïrat Obinga
aus ber 3oIIrefursïommtjlton tourbe un»
ter Berbantung ber geïeifteten Dienfte
gur itenntnis genommen unb an [eine
Stelle ber bisherige Suppléant Bittor
Budfs, Staatsrat in Sreiburg, geroäblt.
311s Suppléant tourbe neu geroäblt Ba»
tionalrat Sdjirmer, St. ©allen. — 3um
f<broei3erifdjen 53onfut in St. £ouis (H.
S. 21.) roäblte ber ©unbesrat 2IIfreb
21egler, Kaufmann, non £atterbacb, in
St. £ouis. — 3um orbentlidjen Bro»
feifor für italienifdje £iteratur unb
Sprache an ber ©ibg. Bedjnifchen .Ç>odf=

fchule in 3iitid) tourbe Dr. phil. ©iu=
feppe 3oppi non Broglio, Direttor bes
Seminars in £ocarno geroäblt. — 3um
3ontroIIbeamten 2. 3Iaffe beim eibge»
nöffifchen Boft» unb ©ifenbabnbeparte»
ment rourbe 3obann 3ub Don hieben
geroäblt. — 3um Direttor bes eibge»
nöffifdjen Statiftifdfen 2Tmtes roäblte ber
Bunbesrat 5tarl Brüfdjroeiler, ©bef bes
Statiftifdjen Stmtes ber Stabt 3ürid).
©Ieid)3eitig rourbe befcE)Ioffen, bem bis»
berigen Direttor, Dr. £oren3, ben Dant
aus3ufprecben unb eine ©ratification 3U»
tommen 3U Iaffert. — 2tuf 2lntrag ber
2IItobotoerroaltung rourbe eine £>erab=
fegung ber greife für 3nbuftrie» unb
Bremtfpiritus oorgenommen: Der Breis
für 3nbuftriefprit rourbe oon Sr. 58
für ben Doppel3enhter ober Sr. 47 für
ben Settoliter auf Sr. 54 für ben Dop»
pel3entner ober Sr. 44 für ben £>etto»
liter ermäßigt. Der Breis für 23renn»
ipiritus rourbe oon St- 65 für ben Dop»
pefeentner auf St- 58 für ben Doppel»
3entner ober St- 48 für ben öettoliter
rebu3iert.

Das Beferenbum gegen bas Da bal»
unb 3igarettenfteuergefeg bat

bis jegt 31,565 llnterfcbriften 3u[ammen»
gebradjt, ift alfo 3uftanbe getommcn.

Die ßommiffion bes Bationalrates
für bas neue Sit ü n 3 g e f e g bot mit
9 gegen 6 Stimmen befcbloffen, ben Be=
fd)Iüffen bes Stänberates — BerJeine»
rung bes Sünffrantenftüdes in Silber
unb Beibehaltung ber Silberfdjeibemün»
3en — 3U3uftimmen. Sie fdjlägt aber
bie Aufnahme folgenben 3ufages oor:
„Die Bunbesoerfammlung ift ermächtigt,
auf 2Intrag bes Bunbesrates bie Silber»
Prägung gan3 ober teilroeife burd) Bidel»
Prägung 3U erfegen, roenn bie Berbäli»
niffe bies erforberlid) erfcbeinen laffen.
3n biefem Salle ift fie auch ermächtigt,
bie oorftebenbe S0iün3tabeIIe für bie
S<beibemün3en enifprecgenb ab3uänbern."

©ine Berfammlung bes 23 u n b e s
perf0nais, beren Organifation als
gefegroibrig ertlärt roorben roar, bat be=
fchloffen, bie beftebenbe ©eroertfdjafi auf»
3ulöfen unb eine anbere 23ereinigung 3U
grünben, bie bie 3ntcreffen ber SBit»
gliebcr, foroobl im 3ufammenbang mit
beren Dienftpflidjten toie auch betreffenb
ber fo3iaten ©inridjtungen, Becbtsfchug,
Sterbefaffe tc. roabrnimmt.

Die' S.B.B. haben neue 3roeit»
Ilagroageit eingeftellt. Diefe haben
eine £änge oon 20 Bietern unb roeifen
48 Sigpläge auf. 3n ber Querridjtung
finb ftatt 4 Sigplägen nur mehr 3 ein»
gebaut unb 3toar auf ber einen ©ang»
feite ©in3el», auf ber anberen Doppel»
fige. Daburd) tonnte bie Stäche ber
Doppelfige ftart oergrögert roerben, fo
bag fie felbft ben torputenteften Bei»
fenben genügen. Die innere ©inridjtung
ift in ©idjen» unb 3irfd)bol3 gehalten,
8 Bentilatoren forgen für Durchlüftung.
3m Saufe biefes 3abres follen 18 foldfe
2Bagen eingeftellt roerben, bie ftoften
eines foldjen 2Bagens belaufen fich auf
Sr. 125,000.

Die 3abt ber im ^anbelsregi»
ft er eingetragenen Sirmen ift im oer»
pergangenen 3abre roieber geftiegen unb
3toar non 89,990 auf 92,058. Daoon
finb 49,333 ©in3elfirmen, 10,711 5tot»
lettio» unb 5tommanbitgefeIIfd)aften,
1400 2I!tiengefeII)chaften, 11,696 ©e=
noffenfcbaften, 2613 Bereine, 1507
Stiftungen, 2041 3toeignieberIaffungen.
Der 3anton_ 23ern ftebt an ber Spige
mit 13,950 eingetragenen furiftifäfen unb
natürlichen Berfonen, gefolgt oon 3ü»
rieb mit 12,534.

Bei ben 2Irbeitsämtern roaren
©nbe 3anuar 27,316 Stellenfuhenbe ein»
gefebrieben, gegen 14,846 3U ©nbe 3a»
nuar 1930. Die 3abl ber offnenen Stel»
ten betrug 2131 gegen 3601 im gleichen
3eitpuntt bes Borjabres.

Die ©rgebniffe ber „Bro 3uoen»
t u t e" » Sittion 00m De3ember 1930 finb
erfreulich- Die 3abl ber oertauften

Btarten beträgt 9,907,171, bie ber Star»
tenferien 3U 5 Stürt 239,386. Die
Bruttoeinnahmen betragen 2,241,420
Sranten. Bad) 2Ib3ug bes Srantatur»
roertes, ber ber Boft gehört, oerbleibt
eine Bettoeinnabme oon St. 860,728.
Der Beinerlös roirb für Bor» unb Sür»
forgeaufgaben 3ugunften ber fd)ulentlaf=
fenen 3ugenb oerroenbet.

3n einem Stiesroert an ber aargauifcb»
3ürcherifd)en ©rcn3e in Spreiten»
bad) rourbe ein aus ber Bömer3eit
ftammenbes Sranbgrab gefunben. 3n
ber 2tfd)e befanben fid) Brucbftüde einer
Urne oon febr fdfönen Sormen.

3n Bafel ftarb im 2llter oon 42
3abrcn ber betannte ©rapbifer Bobert
Stödlin.

Der ©emeinberat ber Stabt ©enf
befeblog bie 2tufnabme eines 48 Btil»
lionenanleibens, rüd3ablbar in 25 3ab»
ren. Das 2tnteiben bient 3ur Stonoer»
fion ber 2tnlcil)en oon 1914, 1916 unb
1919 im ©efamtbetrage oon 34,516,800
Sranten unb 3U roeiteren Strebitrüd3ab»
hingen. — 3n ©enf bat fid) ein Berein
für eine Sd)roei3erifd)e Bolfsbpmne ge»
bilbet. ©r roirb unter fieitung einer
Stommiffion oon 25 Btitgliebern fteben,
bie aus allen ©egenben ber Sd)roei3
einberufen roirb.

Der im Bürgerafpl ©larus oer»
ftorbene Beter Scbmib bat Sr. 13,000
3U gemeinnügigen Stoeden oermacht.

Der Shigfport» unb fiuftoertebrs»
oerein „3entralfd)roei3" oerlangt bie 2ln»
läge eines Stugplages in £u3ern. Die
Deutfche Suftbanfa, bie 3mperial 2lir»
roaps £tb. unb bie tönigl. bollänbifdje
£uftfdjiffabrtsgefellfdjaft haben 3nter=
effe baran, £u3ern aïs ©nbpuntt für
Beifeausflüge 3U benügen.

Der tür3lid) oerftorbene Brofeffor
Spabr ber Beuenburger ^anbelsfdjule
bat fein Bermögen im Betrage oon
runb Sr. 100,000 ber Stabt B e u e n »

bürg oermacht. — Das Sdmmrgericbl
oon Beuenburg oerurteilte ben 2Iboo»
taten ©uinanb roegen llnterfd)lagung 3u
3 3abren 3ud)tbaus, ab3ügtid) 319
Dage, bie er in Unterfuchungsbaft oer»
brachte, ferner 3U einer Buge oon 1000
Sranten, 3U 5 3abren ©nt3ug ber ©bren»
fäbigteit, 3U 10 3al)ren Suspenfion im
2tnroaltsberuf unb 3U ben Sloften oon
Sr. 24,000. Bor bem ©efängnis hatte
fich eine 3iemlid)e Btenge ber „©uinanb»
freunbe" angefammelt, bie ,,©s lebe
©uinanb, nieber mit ben ©efebtoornen"
rief. 2tls fie oon ber BoIi3ei 3erftreut
rourbe, 3ogen Diele Demonftranten burch
bie Stabt unter ben Bufen: ^Vive Qui-
nand, à bas le Jury" unb „a bas Ora-
ber".

Das in St. ©allen oerftorbene
Sräulein Bofalie Scgerrer machte Ber»
gabungen im ©efamtbetrage oon Sr.

Sinnspruch.
Ein schönes Alter ist des L bens Krone,
Nur dem, der sie verdient, wird sie

zum L hne!
Wer la»ge trug des Daseins schwere

Bürde
Und alt sein Haupt noch aufrecht trägt

mit Würde,
Gibt dadurch Zeugnis, daß er seinem

Leben
Bon Jugend auf den rechten Halt

gegeben.
Bodenstedt.

1/^

Der Bundesrat beförderte Major
Viktor Henry von Pruntrut zum Oberst-
leutnant im Territorialoienst. — Das
Rücktrittsgesuch von Nationalrat Odinga
aus der Zollrekurskommission wurde un-
ter Verdankung der geleisteten Dienste
zur Kenntnis genommen und an seine
Stelle der bisherige Suppléant Viktor
Buchs, Staatsrat in Freiburg, gewählt.
AIs Suppléant wurde neu gewählt Na-
tionalrat Schirmer, St. Gallen. — Zum
schweizerischen Konsul in St. Louis (U.
S. A.) wählte der Bundesrat Alfred
Aegler, Kaufmann, von Latterbach, in
St. Louis. — Zum ordentlichen Pro-
fessor für italienische Literatur und
Sprache an der Eidg. Technischen Hoch-
schule in Zürich wurde Dr. phil. Eiu-
seppe Zoppi von Broglio, Direktor des
Seminars in Locarno gewählt. — Zum
Kontrollbeamten 2. Klasse beim eidge-
nössischen Post- und Eisenbahndeparte-
ment wurde Johann Jud von Rieden
gewählt. — Zum Direktor des eidge-
nössischen Statistischen Amtes wählte der
Bundesrat Karl Brüschweiler, Chef des
Statistischen Amtes der Stadt Zürich.
Gleichzeitig wurde beschlossen, dem bis-
herigen Direktor, Dr. Lorenz, den Dank
auszusprechen und eine Gratifikation zu-
kommen zu lassen. — Auf Antrag der
Alkoholverwaltung wurde eine Herab-
setzung der Preise für Industrie- und
Brennspiritus vorgenommen: Der Preis
für Jndustriesprit wurde von Fr. 58
für den Doppelzentner oder Fr. 47 für
den Hektoliter auf Fr. 54 für den Dop-
pelzentner oder Fr. 44 für den Hekto-
liter ermäßigt. Der Preis für Brenn-
spiritus wurde von Fr. 65 für den Dop-
pelzentner auf Fr. 53 für den Doppel-
Zentner oder Fr. 43 für den Hektoliter
reduziert.

Das Referendum gegen das Tabak-
und Zigarettensteuergesetz hat

bis jetzt 31,565 Unterschriften zusammen-
gebracht, ist also zustande gekommen.

Die Kommission des Nationalrates
für das neue Münz gesetz hat mit
3 gegen 6 Stimmen beschlossen, den Be-
schlüssen des Ständerates — Verckeine-
rung des Fünffrankenstückes in Silber
und Beibehaltung der Silberscheidemün-
zen — zuzustimmen. Sie schlägt aber
die Aufnahme folgenden Zusatzes vor:
„Die Bundesversammlung ist ermächtigt,
auf Antrag des Bundesrates die Silber-
prägung ganz oder teilweise durch Nickel-
prägung zu ersetzen, wenn die Verhält-
nisse dies erforderlich erscheinen lassen.
In diesem Falle ist sie auch ermächtigt,
die vorstehende Münztabelle für die
Scheidemünzen entsprechend abzuändern."

Eine Versammlung des Bundes-
personals, deren Organisation als
gesetzwidrig erklärt worden war, hat be-
schlössen, die bestehende Gewerkschaft auf-
zulösen und eine andere Vereinigung zu
gründen, die die Interessen der Mit-
glieder, sowohl im Zusammenhang mit
deren Dienstpflichten wie auch betreffend
der sozialen Einrichtungen, Rechtsschutz,
Sterbekasse rc. wahrnimmt.

Die S.B.B, haben neue Zweit-
klatzwagen eingestellt. Diese haben
eine Länge von 26 Metern und weisen
43 Sitzplätze auf. In der Querrichtung
sind statt 4 Sitzplätzen nur mehr 3 ein-
gebaut und zwar auf der einen Gang-
seite Einzel-, auf der anderen Doppel-
sitze. Dadurch konnte die Fläche der
Doppelsitze stark vergrößert werden, so

daß sie selbst den korpulentesten Rei-
senden genügen. Die innere Einrichtung
ist in Eichen- und Kirschholz gehalten,
3 Ventilatoren sorgen für Durchlüftung.
Im Laufe dieses Jahres sollen 13 solche
Wagen eingestellt werden, die Kosten
eines solchen Wagens belaufen sich auf
Fr. 125,000.

Die Zahl der im Handelsregi-
st er eingetragenen Firmen ist im ver-
vergangenen Jahre wieder gestiegen und
zwar von 83,930 auf 92,053. Davon
sind 49,333 Einzelfirmen, 10,711 Kok-
lektiv- und Kommanditgesellschaften,
1400 Aktiengesellschaften. 11,696 Ee-
nossenschaften. 2613 Vereine, 1507
Stiftungen, 2041 Zweigniederlassungen.
Der Kanton Bern steht an der Spitze
mit 13,950 eingetragenen juristischen und
natürlichen Personen, gefolgt von Zü-
rich mit 12,534.

Bei den Arbeitsämtern waren
Ende Januar 27,316 Steklensuchende em-
geschrieben, gegen 14,346 zu Ende Ja-
nuar 1930. Die Zahl der offnenen Stel-
len betrug 2131 gegen 3601 im gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres.

Die Ergebnisse der „Pro Juven-
tu te"-Aktion vom Dezember 1930 sind
erfreulich. Die Zahl der verkauften

Marken beträgt 9,907,171, die der Kar-
tenserien zu 5 Stück 239,386. Die
Bruttoeinnahmen betragen 2,241,420
Franken. Nach Abzug des Frankatur-
wertes, der der Post gehört, verbleibt
eine Nettoeinnahme von Fr. 860,728.
Der Reinerlös wird für Vor- und Für-
sorgeaufgaben zugunsten der schulentlas-
senen Jugend verwendet.

In einem Kieswerk an der aargauisch-
zürcherischen Grenze in Spreiten-
bach wurde ein aus der Römerzeit
stammendes Brandgrab gefunden. In
der Asche befanden sich Bruchstücke einer
Urne von sehr schönen Formen.

In Basel starb im Alter von 42
Jahren der bekannte Graphiker Robert
Stöcklin.

Der Gemeinderat der Stadt Genf
beschloß die Aufnahme eines 43 Mil-
lionenanleihens, rückzahlbar in 25 Iah-
ren. Das Anleihen dient zur Konver-
sion der Anleihen von 1914, 1916 und
1919 im Gesamtbetrage von 34,516,800
Franken und zu weiteren Kreditrückzah-
lungen. — In Genf hat sich ein Verein
für eine Schweizerische Volkshymne ge-
bildet. Er wird unter Leitung einer
Kommission von 25 Mitgliedern stehen,
die aus allen Gegenden der Schweiz
einberufen wird.

Der im Bürgerasyl Glarus ver-
storbene Peter Schmid hat Fr. 13,000
zu gemeinnützigen Zwecken vermacht.

Der Flugsport- und Luftverkehrs-
verein „Zentralschweiz" verlangt die An-
läge eines Flugplatzes in Luzern. Die
Deutsche Lufthansa, die Imperial Air-
ways Ltd. und die königl. holländische
Luftschiffahrtsgesellschaft haben Inter-
esse daran, Luzern als Endpunkt für
Reiseausflüge zu benützen.

Der kürzlich verstorbene Professor
Spahr der Neuenburger Handelsschule
hat sein Vermögen im Betrage von
rund Fr. 100,000 der Stadt Neuen-
bürg vermacht. — Das Schwurgericht
von Neuenburg verurteilte den Advo-
katen Euinand wegen Unterschlagung zu
3 Jahren Zuchthaus, abzüglich 313
Tage, die er in Untersuchungshaft ver-
brachte, ferner zu einer Buße von 1000
Franken, zu 5 Jahren Entzug der Ehren-
fähigkeit, zu 10 Jahren Suspension im
Anwaltsberuf und zu den Kosten von
Fr. 24,000. Vor dem Gefängnis hatte
sich eine ziemliche Menge der „Guinand-
freunde" angesammelt, die „Es lebe
Guinand, nieder mit den Geschwornen"
rief. Als sie von der Polizei zerstreut
wurde, zogen viele Demonstranten durch
die Stadt unter den Rufen: ^>Vive Oui-
nanck, à bc>8 le fury" und „a bas (Ira-
ber".

Das in St. Gallen verstorbene
Fräulein Rosalie Scherrer machte Ver-
gabungen im Gesamtbeträge von Fr.
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49,000, barunter je Sr. 10,000 für bas
fanftgallifdfe Slinbenbeim, für bas oft»
[cbmei3erifd)e Slinbenaltersbeim, für bas
eoangelifcbe Hlltersbeim in Poggenburg
unb an ben ôilfsfonbs für begabte
HBaifenlinbcr in ©bnat».ftappel. — Hirn
23. Sebruar abenbs brang in ©iarbad)
ein masfierter ©lann in bas Räuschen
ber Stttnilic fiiecbti unb oerlangte mit
oorgebaltener ©iftole oott ber allein an»
wefenben Stau fiiedjti ©elb. ©r raubte
ber alten grau etwa 100 granfen unb
enttarn unertannt. — Per frühere HBai»
fenamtsfdjreiber oon glawil bat fich
llnterfchlagungen im Betrage oon etwa
Sr. 45,000 3uïd)ulben tommen Iaffen.

3n Sewelen ftarb im Hilter oon
47 3al)ren Sticlereifabrilant Dberft»
leutnant 3atob öib, bem bie ©ntwid»
lung bes fd)wei3erifd)en ©lotorwagen»
bicnftes oiel 3U oerbantcn bat. Seit
1929 roar er 3ommanbant bes Hlrmce»
motorfaf)r3eug=©arls 3.

Him 1. bs. fanb in ©cubaufen bie
©rfabwal)! für ben ocrftorbenen ©e»
meinbepräfibcnt ©liiller, ber Slommunift
war, ftatt. ©s tanbibierten 2 bürgerlidje
unb 2 tommuniftifdje Vertreter, oon
roeldjer jebod) tcin einiger bas abfolute
©lehr erreidjen tonnte, ©ei ber ©rfab=
wähl in ben 3antonsrat tourbe ber So»
3ialbemolrat Sefti mit 589 Stimmen
geroäblt; ber ©cdjtstommunift ©ur er»
bielt 263, ber £inïsïommunift HBeber 18
Stimmen. — Pic S d) äff b aufer ©o»
lt3ei mies ben ehemaligen ©ater ©obrem
©taria 3ud aus ©ra3, ber in Bafel,
Sern unb 3ürid) auf ©inlabung ber
Sreibcntcroereinigungcn ©ortröge ge=
halten hatte unb aud) in ©eubaufen
einen ©ortrag über RIoftererlebniffe
halten wollte, über bie ffiren3e.

Pie ©inroobnergemeinbe Dit en be»

fdjlofj bie ©lotorificrung ber ftäbtifd)cn
Seuertoebr unb bewilligte bie3u einen
ftrebit ooit Sr. 52,000.

Sut Hilter oon 68 3abren ftarb ber
©efiber ber bcîannten ©rioat»©erocn=
beilanftalt „Sriebbeim" in 3ibUd)Iad)t im
Pburgau, Pr. S- Äratjenbübl.

3n © e o e i) brang ein mastierter lin»
betannter in ein ©efdjäft unb bebrobte
ben Sefilicr mit bem ©eooloer. Piefer
rief laut um £>üfe, worauf ber ©las»
tierte bie gludjt ergriff. — Him 1. bs.,
morgens gegen 3 Uhr, entftanb in einer
Sau fanner Hßirtfdjaft ein Streit, in
beffett ©erlauf ber öattblangcr 3ulius
©lofer oier ©iefferftiebe erhielt, ©r ftarb
furs barauf in einer Hlpotbete, in wel»
djer ihm öilfe gebracht roerben follte.
Per ©lörber tonnte nod) nicht feftgenom»
men werben.

3m Hl c g e r i t a 1 in 3ug treiben fid)
feit einigen ©lonaten HUilbfdjweine her»
um, bie in ©arten unb itartoffelädern
oiel Sdiaben anrid)ten. 3ioei Sägern
ift es gelungen, eines ber Piere im
Sdjtoarsenbacb 311 erlegen.

Per ftirdjcnrat oon 3ürid) befddoff,
am 11. Dttober 1931 in ber ©äbe bes
3winglifteins bei ftappel eine 3wingli»
feier ab3ubalten, an ber bie ©ebeutung
bes Pobes 3tutnglis für bie ©cfor»
mierten in Sieb unb HBort bargetan
werben foil. — 3n ber ©acht 311m 21.
gebruar würbe in einem Sportgefdfäft

an ber Sabenerftraffe in 3ürid) einge»
brachen, ©s würben oiele Sportartitel
wie Seberjaden, Seberbofen, Sweater,
©ergfd)ube ic. geftoblen, bie einen ©Sert
oon mehreren taufenb graulen haben.
Pie Einbrecher tonnten noch nicht eruiert
werben.

t 3otob Salm«,
gem. Saumetfter ire 3nt®rlafen.

(©eftorben am 24. Oltober 1930.)
Satob ©aimer rourbe geboren in HBilbers»

toil am 10. September 1875 als jroeites fitnb
bes 3<dob Salmer, gemefener Saumeifter unb
ber Katharina Salmer geb. oon Sergen. Er
befucfjte bie Sdjule feiner §eimatgemeinbe 2BiI»
bersroit unb mufjte fdfon toäljrenb feinen Ickten
Schuljahren im ©efdjäfte feines Saters nad)
Kräften mithelfen. Hlad) Wustritt aus ber

Schule blieb ber Serftorbcne noch einige 3®ü
bei feinem Sater, entfdjlof) fid) bann both,
ben oäterlidjen Seruf 3U ergreifen unb (ich im
Saugeroerbe ausjubilben. 3u biefem 3roede
befudfte er einige Semefter bas leçhniïum in
Siel, ging hierauf nad) ber bamaligen Sitte
auf bie SBanberfdjaft, too er feine IDienfte oer»

fdjiebenen Saugefd)äften in größeren unb tlei»

ttereit Ortfdjaften ber Sdjroeij 3ur Serfügung
[teilte. Irene unb gleifj unb feine ihm eigene
grofse Slrbeitsfreubigteit oerhalfen bem ftreb»
janceu Süngling, fid) fdjon früh 3" einem tiid)»
tigen Saufadjmann empor 3U arbeiten. 3"
feine Sjeintat jurüdgeteiirt, führte ber ^off=
nungsoolle junge Sfiann, im ©efdjäft feines
Saters fid) betätigenb, oerfdjiebenc gröfjere §od)»
unb liefbauten in 3>Uerlalen unb Umgebung
aus. Hint 10. Star) 1900 oerehelichte fid) ber

Serftorbene mit Stargarctl)a Seiler oon Iri»
boltingen, in Unterfeen, aus toeldjer Elfe fünf
Kinber entfproffen. Seiber umrbe it)nen bas
jüngfte lödjterthen Elfeli im Hilter oon fieben
3al)ren burd) ben lob entriffen, toas für bie

vf

f 3a!ob Saliner.

heben Eltern ein h«ber 3d)lag bebeutete.
Seiner nun trauernben ©attin mar ber See»

blidjene ftets ein liebeooller, treubeforgter ©e=

fähtte unb feinen Sinbern ein berjensguter

Sater. Seine ©efdfmifter, feine Setroanbten unb
ein großer Selanntenfreis lannten 30I0Ü "ür
als treuen [frreunb unb Reifer. Stach ©rünbung
feiner fframiiie mar es bem Seremigten ^erjens»
jache, fich mit greube unb fiuft unb grofjem
Eifer ganä feinem ©efchäfte h^äugeüen unb
halb h"tte er fich bos oolle Settrauen eines
großen Äunbenlreifes erroorben. 3®l>eiwonn
fd)ä§te ben rührigen unb unwichtigen Sßrattiter
unb hoüe fich gerne Bei it;m Stat unb lat.
Unter ber tatlräftigen Stithilfe feiner ©attin
führte 3<dob Salmer aud) einige 3<W)te bas
frühere Sîeftaurant „gébéral" am Sßoftplatj in
oorbilblid)er S3eife. I)er fiebensroeg bes Ent»
fchlafenen mar nid)t immer nur Sonnenfdjeiu,
oiele fd)tocre Stunben hatte er fdjon oon früher
3ugenb an burd)3utämpfen, mar et bod) ein
SOtann, ber nidjt alles nur auf bie leichte
Schulter nahm, fonbern ben Äampf oft mit ben
fchmeren Serl)ältniffen unb Stürmen bes fie»
Bens mit männlicher lapferteit führte. Sor
mehr als 3<d)resfrift h<*t eine fchmere, l)ort»
nädige firantheit ber unermüblichen lätigfeit
3a!obs eilt rafches §alt geboten. SOÎit grower
©ebulb unb frol)er 3üoerfid)t hot ^ Ri«®
fleiben getragen unb ihnen immer roieber 311

trotjen oerfudjt. 3)od) umfonft, ein §öhcrer hatte
anbers Beftimmt. SWit 3atob Salmet haben mir
einen lieben, treuen SJtitbürger oerloren, einen

gan3en SSlatin, ber nie oiel Hluffehen oon fid)
felbft madjte, aber jebem, mit bem er in Se»
rührung tarn, uneigennütjig unb ftets miliig
bie ïjelfenbe jjanb bot.

gier feine liebe ©attin unb feine gamilien»
angehörigeit ift ber Serluft, menn auch "'cht
unermartet, bod) ein fd)toerer, fd)mer3lid)er, burf»
ten fie both roätjrenb mel)r als 30 3ah<c®a 1"
Ireue unb §ingabe, gemeinfam greub unb
fieib teilenb, ben flebenstoeg gehen. L.

3m ©rofeen ©at würbe fofort nad)
Sd)Iuf3 ber ftreftfiWurtg, berert ©erlauf
wir in leljter ©ummer befdjrieben Waben,
mit ben Pireltionsgefd)äften begonnen,
©orerft würben bie 3rebite 3ur ©Sieber»
gutmadmng ber HnwetterfcWäben unb ber
Hlusftattung ber großen Unioerfitäts»
bauten in ©ern bewilligt unb hierauf
würbe bas ©efeh 3ur Setämpfung ber
Puberlulofe tn Hingriff genommen. Sa»
nitätsbirettor ©louttet befürwortete
warm bas ©efe|, bas bie Hlusftattnng
Ôetltgenfdjwenbis unb einiger Se3ir!s»
fpitäler, bie in ber für bie Hlusbeilung
oon fiungentuberlnlofe fo geeigneten
mittleren Söbenlage liegen, mit einigen
bunbert weiteren 3urbetten, unb ben
©au eines ©oltsfanatoriums für djirur»
gifd) Puberfulöfe im Saanenlanb cor»
fiebt. Hlud) ber Setrieb bes 3weiten
fiorp=©aoillons in ©ern foil gefiebert
werben. Pie ©erteilung ber jäbrlidjen
©etriebst'often für biefe neuen ©flege»
möglidfteiten 3wifcben 3anton unb ©e»
meinben foil nad) einem oon ©rojfrat
oon Safdjer oerfabten ©lane erfolgen.
Pie ©emeinben entrichten ihre Beiträge
teils pro 3opf ber ©Sobnbeoöllerung,
teils entfpre^enb ihrer wirtfd)aftlid)en
5\raft, ber Staat bringt bie ihm 3U»

fallenben 400,000 tränten jäbrli^, nebft
ben einmaligen Hlufwenbnngen für ©au»
ten aus allgemeinen Staatsmitteln auf.
Pie ©egierung fiebt 3U biefem 3wede
bie Einführung eines 3ebutelfteuerpro»
milles oor, was bem Staate jäbrlid)
Çr. 1,200,000 einbringen würbe, wo»
oon and) bie ©lebrerforberniffe bes neuen
Sebrerbefolbungsgefebes gebedt würben,
©egen biefe ©erloppelung bes Puber»
lulofengefebes mit bem fiebrerbefol»
bungsgefebe wehrte fi^ ©roferat oon
Steiger namens ber ©auern», ©ewerbe»
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49,000, darunter je Fr. 10,000 für das
sanktgallische Blindenheim, für das oft-
schweizerische Blindenaltersheim, für das
evangelische Altersheim in Toggenburg
und an den Hilfsfonds für begabte
Waisenkinder in Ebnat-Kappel. — Am
23. Februar abends drang in Marbach
ein maskierter Mann in das Häuschen
der Familie Liechti und verlangte mit
vorgehaltener Pistole von der allein an-
wesenden Frau Liechti Geld. Er raubte
der alten Frau etwa 100 Franken und
entkam unerkannt. — Der frühere Wai-
senamtsschreiber von Flawil hat sich

Unterschlagungen im Betrage von etwa
Fr. 45,000 zuschulden kommen lassen.

In Sewelen starb im Alter von
47 Jahren Stickereifabrikant Oberst-
leutnant Jakob Hitz, dem die Entwick-
lung des schweizerischen Motorwagen-
dienstes viel zu verdanken hat. Seit
1929 war er Kommandant des Armee-
motorfahrzeug-Parks 3.

Am 1. ds. fand in Neuhausen die
Ersahwahl für den verstorbenen Ee-
mcindepräsident Müller, der Kommunist
war, statt. Es kandidierten 2 bürgerliche
und 2 kommunistische Vertreter, von
welcher jedoch kein einziger das absolute
Mehr erreichen konnte. Bei der Ersah-
wähl in den Kantonsrat wurde der So-
zialdemokrat Hefti mit 589 Stimmen
gewählt! der Rechtskommunist Gur er-
hielt 263, der Linkskommunist Weder 18
Stimmen. — Die S chaff h auser Po-
lizei wies den ehemaligen Pater Ephrem
Maria Zuck aus Graz, der in Basel,
Bern und Zürich auf Einladung der
Freidenkervereinigungen Vorträge ge-
halten hatte und auch in Neuhausen
einen Vortrag über Klostererlebnisse
halten wollte, über die Grenze.

Die Einwohnergemeinde Ölten be-
schlos; die Motorisierung der städtischen
Feuerwehr und bewilligte hiezu einen
Kredit von Fr. 52,000.

Im Alter von 68 Iahren starb der
Besitzer der bekannten Privat-Nerven-
Heilanstalt „Friedheim" in Zihlschlacht im
Thnrgau, Dr. F. Krapenbühl.

In Veveg drang ein maskierter Un-
bekannter in ein Geschäft und bedrohte
den Besiher mit dem Revolver. Dieser
rief laut um Hilfe, worauf der Mas-
kierte die Flucht ergriff. — Am 1. ds.,
morgens gegen 3 Uhr, entstand in einer
Lau sann er Wirtschaft ein Streit, in
dessen Verlauf der Handlanger Julius
Moser vier Messerstiche erhielt. Er starb
kurz darauf in einer Apotheke, in wel-
cher ihm Hilfe gebracht werden sollte.
Der Mörder konnte noch nicht festgenom-
men werden.

Im Aegeritak in Zug treiben sich

seit einigen Monaten Wildschweine her-
nm. die in Gärten und Kartoffeläckern
viel Schaden anrichten. Zwei Jägern
ist es gelungen, eines der Tiere im
Schwarzenbach zu erlegen.

Der Kirchcnrat von Zürich beschloß,
am 11. Oktober 1931 in der Nähe des
Zwinglisteins bei Kappe! eine Zwingli-
feier abzuhalten, an der die Bedeutung
des Todes Zminglis für die Refor-
mierten in Lied und Wort dargetan
werden soll. — In der Nacht zum 21.
Februar wurde in einem Sportgeschäft

an der Badenerstraße in Zürich einge-
brachen. Es wurden viele Sportartikel
wie Lederjacken, Lederhosen, Sweater,
Bergschuhe rc. gestohlen, die einen Wert
von mehreren tausend Franken haben.
Die Einbrecher konnten noch nicht eruiert
werden.

f Jakob Balmer,
gew. Baumeister in Jnterlaten.

(Gestorben am 24. Oktober 1930.)
Jakob Balmer wurde geboren in Wilders-

wil am 10. September 187ö als zweites Kind
des Jakob Balmer, gewesener Baumeister und
der Katharina Balmer geb. von Bergen. Er
besuchte die Schule seiner Heimatgemeinde Wil-
derswil und mutzte schon während seinen letzten
Schuljahren im Geschäfte seines Vaters nach

Kräften mithelfen. Nach Austritt aus der

Schule blieb der Verstorbene noch einige Zeit
bei seinem Vater, entschloß sich dann doch,
den väterlichen Beruf zu ergreifen und sich im
Baugewerbe auszubilden. Zu diesem Zwecke
besuchte er einige Semester das Technikum in
Viel, ging hierauf nach der damaligen Sitte
auf die Wanderschaft, wo er seine Dienste ver-
schiedenen Baugeschäften in größeren und klei-
ueren Ortschaften der Schweiz zur Verfügung
stellte. Treue und Fleiß und seine ihm eigene
große Arbeitsfreudigkeit verhalfen dem streb-
samen Jüngling, sich schon früh zu einem tüch-
tigen Bausachmann empor zu arbeiten. In
seine Heimat zurückgekehrt, führte der hoff-
nungsvolle junge Mann, im Geschäft seines
Vaters sich betâìigend, verschiedene größere Hoch-
und Tiefbauten in Jnterlaken und Umgebung
aus. Am 10. März 1900 verehelichte sich der

Verstorbene mit Margaretha Seiler von Tri-
boltingen, in Unterseen, aus welcher Ehe fünf
Kinder entsprossen. Leider wurde ihnen das
jüngste Töchterchen Elseli im Alter von sieben

Jahren durch den Tod entrissen, was für die

x ^-

-f Jakob Balmer.

lieben Eltern ein herber Schlag bedeutete.
Seiner nun trauernden Gattin war der Vsr-
blichenc stets ein liebevoller, treubesorgter Gc-
fährte und seinen Kindern ein herzensguter

Vater. Seine Geschwister, seine Verwandten und
ein großer Bekanntenkreis kannten Jakob nur
als treuen Freund und Helfer. Nach Gründung
seiner Familie war es dem Verewigten Herzens-
sache, sich mit Freude und Lust und großem
Eifer ganz seinem Geschäfte hinzugeben und
bald hatte er sich das volle Vertrauen eines
großen Kundenkreises erworben. Jedermann
schätzte den rührigen und umsichtigen Praktiker
und holte sich gerne bei ihm Rat und Tat.
Unter der tatkräftigen Mithilfe seiner Gattin
führte Jakob Balmer auch einige Jahre das
frühere Restaurant „Föderal" am Postplatz in
vorbildlicher Weise. Der Lebensweg des Ent-
schlafenen war nicht immer nur Sonnenschein,
viele schwere Stunden hatte er schon von früher
Jugend an durchzukämpfen, war er doch ein
Mann, der nicht alles nur auf die leichte
Schulter nahm, sondern den Kamps oft mit den
schweren Verhältnissen und Stürmen des Le-
bens mit männlicher Tapferkeit führte. Vor
mehr als Jahresfrist hat eine schwere, hart-
näckige Krankheit der unermüdlichen Tätigkeit
Jakobs ein rasches Halt geboten. Mit großer
Geduld und froher Zuversicht hat er seiue
Leiden getragen und ihnen immer wieder zu
trotzen versucht. Doch umsonst, ein Höherer hatte
anders bestimmt. Mit Jakob Balmer haben wir
einen lieben, treuen Mitbürger verloren, einen

ganzen Mann, der nie viel Aufsehen von sich

selbst machte, aber jedem, mit dem er in Be-
rührung kam, uneigennützig und stets willig
die helfende Hand bot.

Für seine liebe Gattin und seine Familien-
angehörigen ist der Verlust, wenn auch nicht
unerwartet, doch ein schwerer, schmerzlicher, durs-
ten sie doch während mehr als 30 Jahren in
Treue und Hingabe, gemeinsam Freud und
Leid teilend, den Lebensweg gehen. 0.

Im Großen Rat wurde sofort nach
Schluß der Festsitzung, deren Verlauf
wir in letzter Nummer beschrieben haben,
mit den Direktionsgeschäften begonnen.
Vorerst wurden die Kredite zur Wieder-
gutmachung der Unwetterschäden und der
Ausstattung der großen Universitäts-
bauten in Bern bewilligt und hierauf
wurde das Gesetz zur Bekämpfung der
Tuberkulose in Angriff genommen. Sa-
nitätsdirektor Mouttet befürwortete
warm das Gesetz, das die Ausstattung
Heiligenschwendis und einiger Bezirks-
spitäler, die in der für die Ausheilung
von Lungentuberkulose so geeigneten
mittleren Höhenlage liegen, mit einigen
hundert weiteren Kurbetten, und den
Bau eines Volkssanatoriums für chirur-
gisch Tuberkulöse im Saanenland vor-
sieht. Auch der Betrieb des zweiten
Lorp-Pavillons in Bern soll gesichert
werden. Die Verteilung der jährlichen
Betriebskosten für diese neuen Pflege-
Möglichkeiten zwischen Kanton und Ge-
meinden soll nach einem von Großrat
von Fischer verfaßten Plane erfolgen.
Die Gemeinden entrichten ihre Beiträge
teils pro Kopf der Wohnbevölkerung,
teils entsprechend ihrer wirtschaftlichen
Kraft, der Staat bringt die ihm zu-
fallenden 400,000 Franken jährlich, nebst
den einmaligen Aufwendungen für Bau-
ten aus allgemeinen Staatsmitteln auf.
Die Regierung sieht zu diesem Zwecke
die Einführung eines Zehntelsteuerpro-
milles vor, was dem Staate jährlich
Fr. 1,200,000 einbringen würde, wo-
von auch die Mehrerfordernisse des neuen
Lehrerbesoldungsgesetzes gedeckt würden.
Gegen diese Verkoppelung des Tuber-
kulosengesetzes mit dem Lehrerbesol-
dungsgesetze wehrte sich Großrat von
Steiger namens der Bauern-, Gewerbe-
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urtb ©ürgerpartei. Sür bte äxocite fie»

fung roirb besbalb eine neue Tiedungs»
flaufel gefunben roerben muffen. Tann
rourbe noch bas Tancing»Tetret erlebigt,
bas bie bisher .steuerfreien" Tancings
mit ©cbübren belaftet, bie jährlich meb=

rere 100,000 fronten einbringen bürf»
ten, rooran auch bie ©emeinben betei»

ligt finb. Auch bie Schließung um 9Jiit=
ternadjt rourbe befdjloffen, mit 3roeima»
liger lleber3eitberoilligungsmöglicbteit in
ber 2Bod)e, felbftoerftänblidj gegen ent»
fprecbenbe ©ebühren. Seim Tefret über
bie Serteilung ber Sunbesfuboention an
bie Srimarfdjulen 3eigie fid), bah bie Sei»
träge aus ber Kkimarfdjulfuboention
etroa um bie Sälfte geftiegen finb, fo
bah oerfdjicbene neue Snftitutionen be=

badjt roerben tonnen. — 3n ber 9Aitt»
rood)stagung mahlte ber Aat mit 111
oon 147 eingegangenen Stimmen Ae=
gierungsrat 9A o f e r 3um Sräfibenten
ber Cantonalbant, an Stelle bes oer»
ftorbenen Santpräfibenten Serger. 11
Stimmen entfielen auf ben fo3iaIiftifcben
Soltsmirtfdjaftler Tr. KAarbad).

Ter 31 egierungsrat bat feinen
Antrag an ben ©rohen Aat 3meds Auf»
nähme eines ffünfmülionenbarlebens für
Sefd)Ieunigung bes Straßenbaues ba»
bin abgeänbert, baß biefes ©efcßäft als
Snleiße bem Solte unterbreitet merben
foil. Tic Abftimmung ift an einem Tage
bes SAonats April oorgefeben. — Tie
2ßabl bes jjriß Alüller, ©emeinbe»
fdjreiber, als 3ioiIftanbsheamter bes
Creifes Soltigen unb bie bes Aotars
Artur Sieben als Stelloertreter bes
3ioilftanbsbeamten im Creife fient
mürbe beftätigt. — Als fiebrer für Sä»
bagogit, Sfbdjologie unb für bie fiebr»
Übungen am fiebrerinnenfeminar Thun
rourbe Saul Suloer, ber3eit fiebrer an
ber 9Aäbd)enfe!unbarf<buIe Sern ge»
roäblt.

An ber leßten S p n o b e ber ber»
nifdjen fianbestirdfe mürbe oon Sfarrer
2B. Tdjfenbein in Segenftorf unb 3Ait=
unter3eidjnern eine Stotion eingereiht,
bie roünfht, baß bas Tetanol, roenn
auch nicht in feiner früheren jjorm, roie»
ber eingeführt mürbe. Süngere Sfarrer
mären oft froh, roenn fie fid) in ge»
miffen fragen an einen oäterlichen Se»
rater roenben tonnten.

Ter in Teißroil oerftorbene ^abritant
Xtlrid) Soerg bebadjte leßtroillig oerfdjie»
bene gemeinnüßige unb roobltätige 3n»
ftitutionen mit fiegaten im ©efamt»
betrage oon 3fr. 50,000. Tie ©emeinbe
Stettlen erhält 3ubanben ber öilba
3oerg»Stiftung eine 3umenbung oon
3?r. 15,000. Unter ben Sebacßten be=
finbet fid) aud) ber Arbeiter»llnterftüt=
3ungsfonbs ber Carton» unb Sapier»
fabrif Teißroil, ber Serein „tfür bas
Atter", bas Afpl „©ottesgnab" in
Seitenroil ufro.

f Kubolf ©ßtijten.
3« bet Motgenfrüße bes 12. 3<muat oer»

fd)teb in SBern §err Kubolf ©ßriften, Teilhabet
ber girtna ©ßriften & (Sie. 21.=©. in Sern.

ÜBeld) ßoßes 2tnfeßen ber Serßorbene in
weiten Äreifen genoß, trat rooßt allen greunben
unb Sefannten beuttieß not bie Seele, bie am

3uuuat an ber ergreifenben fieießenfeter
tu ber 9h)bedtircße teilnahmen, unb bie 3U

Hetjen geßeuben 2tbfcßiebsroortc ber §erren
fpfarrer Killt unb 3)r. glüdiget mit anhörten.

3tuboIf ©ßriften ift als sroeitältefter Soßti
bes belannten unb angefeßenen ©ottlieb ©ßriften,
©rünber ber gritma ©ßriften & ©ie., am 13.
3anuar 1876 in 23ern geboren, ffir burdflief
bie ißrimarfdjule, bas ißrogpmnafium unb bie
§anbelsabteilung bes Stäbtifcßen ©pmnafiums

f tKubolf ©ßriften.

in 23ern. Knd) abfoloierter breijäßriger fießr»
3eit im oäterlicßen ©efd)äft 30g ber roiffens»
burftige, ftrebfante 3üngling im 3aflte 1893
in bie grembe, um fid) in Keims, Karlsruhe
unb Mailanb in bortigen ©ifentoarengefchäften
feine weitere berufliche unb fprad>licße 2Ius=
bilbung ju erroerben. 9tad) biefen glildlid) unb
erfolgreich »erlebten SZBanberjaßren lehrte er
im Sommer 1899 enbgiiltig in feine §eimat
3uriid unb war oon nun an ununterbrochen als
Mitarbeiter unb tßroturift im oäterlid)en ffie=

fchäfte tätig. Kacß bem 3robe feines Saters
im 3®l>re 1912 rourbe er mit feinem altern
Sruber Teilhaber ber girma ©ßriften &
in roelcßer ©igenfdjaft er bis ju feinem altäu»
frühen §infd)iebe in unerntüblicßer, erfolgreicher
unb oorMlblicßer Sßeife tätig roar.

©s lag in ber ftillen, anfprudjslofen 21rt bes

Kubolf ©ßriften, in ber Oeffentltcßteit roenig
herooräutreten, um fo meßt renb um fo eifriger
roirlte er im Stillen unb roar bereit 3U halfen,
roo ju helfen roar, ©r roar roäßrenb mehreren
Saßren ScßulJommiffionsmitglieb unb Mitglieb
ber Seßrlingslommiffion bes Kaufmännifcßen
Sereins, Sorftanbsmitglieb in Setufsoetbänben
unb JMrettionsmitglieb ber iprioatblinbenanftalt
Spieä.

Keben ber beruflichen 2üd)tigleit befaß 3tu=
bolf ©ßriften ein feines ©mpfmben für bie
Sd)önßeiten bes Bebens; als begeifterter greunb
ber Katur unb insbefonbere ber Serge, roar er
oon feiner 3ugenb an ein eifriges unb beliebtes
Mitglieb bes Sdjroeij. 211pentlubs unb ein tat»
träftiger görberer gefunber, fportlicßer Seftre»
bungen.

©etreu feiner 2Irt, ßat er nießt nur mit
eifetner 21usbauer feinem Serufe gelebt, fon»
bern ßat mit ganj befonberer Siebe unb §in=
gäbe für feine gamilie geroirlt, in beren Kreis
im trauten oäterlicßen §eim am Miltenberg er
feine glüdlicßften Stunben oerlebte. Saß ein
Mann oon folcßer flrägung fieß aud) außerhalb
feines engften Mirlunflslreifes oiele greunb»
fdjaften erroarb, lag auf ber .fjanb; gerne oer»
bratßte er feine fpärli^en Mußeftunben im
Kreife feinet ©etreuen, too er bureß fein ge»
rabes unb allejeit ftoßes unb liebensroürbiges
SBefen in ßoßem Maße gefcßäßt unb beliebt
roar.

3n Kubolf ©ßriften ift meßt nur ein tiidp
tiger Serufsmann baßingegangen, fonbern weit
meßt: ein feinfüßlenber, oon ©erecßtigleitsfinn,

ißflicßtgefüßl unb ^erjensgütc butcßbnmgener
Mctcfd) unb greunb, ber 00II 2td)tuug für bie
ißerfönlicßteit feiner Untergebenen unb Mit»
arbeitet fid) felbft bie ßoße 21cßtung unb Sptn»
patßie feinet Umgebung fidjerte.

Kubolf ©ßriftens unerwarteter lob roirlte
erfcßütternb auf alle, bie ißn lannten. (Eilt
ßetbet, unerfeßiießer Serluft trifft feine ga=
milie unb bas ©efdjäft. Sein greunbeslreis
oerliert in ißm einen ber Mägftcn unb Seftcn.
3n tiefer Stauer gcbeitlen roir alle bes lieben
Heimgegangenen. S.

3n fiaitgentbal mürbe am 28.
Sebruar uttb 1. 3Jlär3 bie fd)roei3erifd)e
5lanind)en3ud)tausftellung abgebalten.
Aufgeführt mürben 28 Klaffen, barunter
1234 Klamntler. Unter ben ©brengäften
mar auch eine Telegation ber bernifhen
fianbmirtfdfaftsbircîiion.

3n 9W ü n f i n g e n roirb feit 14 Ta»
gen ber 2Birt 3um „Anfer", Abolf $0»
fer, Dcrmißt. Ta er in leßter 3eit große
finan3tellc 33erlufte erlitt, befürchtet man,
baß er fid) ein fieib angetan haben
tonnte, lieber fein ©efdjäft ift in3roifdjen
ber fionturs oerbängi roorben.

Ter 33unbesrat bot für bie 33er=
bauung ber Timme unb bes Seiten»
badjes bei fient eine Suboention 001t
2fr. 117,500 beroilligt.

3n St. Stephan tonnte bas roeit»
herum betannte 2Birte=©bcpaar Aieben»
Klieben, bie früheren 33efißer bes ©aft»
bofes 3um „Abler", bas feltene $eft
ber golbenen §ocb3eit feiern.

3m Kledjen bes ©Iettri3itätsroertes
Ô a g n e d rourbe bie fieidje ber feit bem
27. 3anuar oon fiallnadj oermißten
$rau S. ftöbli gefunben. Tie An»
nähme, baß fie in einem Sdjroermuts»
anfall aus bem fieben fdjieb, bat fid)
aïs roabr ermiefen.

3m Crematorium 33 i e I fanb biefer
Tage bie 1500. Cremation ftatt. Tic
Seuerbeftattungsgenoffenfcbaft befdjloß
bei biefem Anlaffe eine Aebuttion ber
Cremationsgebübren. — Am 2. 3Kär3
eröffnete bie Aationalbant ihre neue
33ieler Filiale. Sie ift in ben Aäumen
bes fßläntebofes untergebracht.

3n Tramelan ift am 25. fje»
bruar ber öftlidje Teil ber ffrefthalle,
in bem fid) bie 93übne befanb,
unter ber großen Sdjneelaft eingeftür3t.
Ter Schaben ift groß.

Tobesfälle. Am 19. gebruar
ftarb in Ciiridj fiierr ^ermann Affolter
aus Coppigen im Alter oon 72 Sohren.
SAit ihm ift ber leßte Sproß ber feiner»
3eit roeit im fianb herum betannten ©aft»
roirtebpnaftie ber Affolter oon Santt
Aitlaus unb Tefcbberg ins ©rab ge»
funten. — 3n Aeutigen rourbe unter
3ablrei(hem ©eleite Serr Abolf Cernen,
SBirt 3um „Teil", 3u ©rabe getragen,
©r batte bas ©afthaus mit Ilmficht über
30 Sabre geführt. — 3n fiimpach ftarb
im Alter oon 77 Sahren alt fiebrer
unb ©emeinbefebreiber Satob 33flugs=
haupt, ber oon 1877 bis 1924 an,ber
Dberfdjule in fiimpach roirtte. — 3n
©rünenmatt ftarb im Alter oon 70
Sahren grau Anna 2BoobtIi»2rrutiger,
alt 33ofthaIterin. Sie roaltete ihres Am»
tes fchon, als noch bie KJferbepoft ben
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und Bürgerpartei. Für die zweite Le-
sung wird deshalb eine neue Deckungs-
klausel gefunden werden müssen. Dann
wurde noch das Dancing-Delret erledigt,
das die bisher „steuerfreien" Dancings
mit Gebühren belastet, die jährlich meh-
rere 100,000 Franken einbringen dürf-
ten, woran auch die Gemeinden betei-
ligt sind. Auch die Schließung um Mit-
ternacht wurde beschlossen, mit zweima-
liger Ueberzeitbewilligungsmöglichkeit in
der Woche, selbstverständlich gegen ent-
sprechende Gebühren. Beim Dekret über
die Verteilung der Bundessubvention an
die Primärschulen zeigte sich, daß die Bei-
träge aus der Primarschulsubveniion
etwa um die Hälfte gestiegen sind, so

daß verschiedene neue Institutionen be-
dacht werden können. — In der Mitt-
wochstagung wählte der Rat mit 111
von 147 eingegangenen Stimmen Re-
gierungsrat Moser zum Präsidenten
der Kantonalbank, an Stelle des ver-
storbenen Bankpräsidenten Berger. 11
Stimmen entfielen auf den sozialistischen
Volkswirtschaftler Dr. Marbach.

Der Regierungsrat hat seinen
Antrag an den Großen Rat zwecks Auf-
nähme eines Fünfmillionendarlehens für
Beschleunigung des Straßenbaues da-
hin abgeändert, daß dieses Geschäft als
Anleihe dem Volke unterbreitet werden
soll. Die Abstimmung ist an einem Tage
des Monats April vorgesehen. — Die
Wahl des Friß Müller. Gemeinde-
schreiber, als Zivilstandsbeamter des
Kreises Voltigen und die des Notars
Artur Rieben als Stellvertreter des
Zivilstandsbeamten im Kreise Lenk
wurde bestätigt. — Als Lehrer für Pä-
dagogik, Psychologie und für die Lehr-
Übungen am Lehrerinnenseminar Thun
wurde Paul Pulver, derzeit Lehrer an
der Mädchensekundarschule Bern ge-
wählt.

An der letzten Synode der her-
nischen Landeskirche wurde von Pfarrer
W. Ochsenbein in Jegenstorf und Mit-
Unterzeichnern eine Motion eingereicht,
die wünscht, daß das Dekanat, wenn
auch nicht in seiner früheren Form, wie-
der eingeführt würde. Jüngere Pfarrer
wären oft froh, wenn sie sich in ge-
wissen Fragen an einen väterlichen Be-
rater wenden könnten.

Der in Deißwil verstorbene Fabrikant
Ulrich Joerg bedachte letztwillig verschie-
dene gemeinnützige und wohltätige In-
stitutionen mit Legaten im Gesamt-
betrage von Fr. SO,000. Die Gemeinde
Stettlen erhält zuhanden der Hilda
Joerg-Stiftung eine Zuwendung von
Fr. 15,000. Unter den Bedachten be-
findet sich auch der Arbeiter-Unterstüt-
zungsfonds der Karton- und Papier-
fabrik Deißwil, der Verein „Für das
Alter", das Asyl „GotteSgnad" in
Beitenwil usw.

h Rudolf Christen.

In der Morgenfrühe des 12. Januar ver-
schied in Bern Herr Rudolf Christen, Teilhaber
der Firma Christen <K Tie. A.-E. in Bern.

Welch hohes Ansehen der Verstorbene in
weiten Kreisen genoß, trat wohl allen Freunden
Und Bekannten deutlich vor die Seele, die am
Wd- Januar an der ergreisenden Leichenfeier
m der Nydecikirche teilnahmen, und die zu

Herzen gehenden Abschiedsworte der Herren
Pfarrer Rikli und Dr. Flückiger mit anhörten.

Rudolf Christen ist als Zweitältester Sohn
des bekannten und angesehenen Gottlieb Christen,
Gründer der Firma Christen ck Cie., am 13.
Januar 1876 in Bern geboren. Er durchlief
die Primärschule, das Progymnasium und die
Handelsabteilung des Städtischen Gymnasiums

-f- Rudolf Christen.

in Bern. Nach absolvierter dreijähriger Lehr-
zeit im väterlichen Geschäft zog der Wissens-
durstige, strebsame Jüngling im Jahre 18S3
in die Fremde, um sich in Reims, Karlsruhe
und Mailand in dortigen Eisenwarengeschäften
seine weitere berufliche und sprachliche Aus-
bildung zu erwerben. Nach diesen glücklich und
erfolgreich verlebten Wanderjahren kehrte er
im Sommer 1899 endgültig in seine Heimat
zurück und war von nun an ununterbrochen als
Mitarbeiter und Prokurist im väterlichen Ee-
schäfte tätig. Nach dem Tode seines Vaters
im Jahre 1912 wurde er mit seinem ältern
Bruder Teilhaber der Firma Christen ck Cie.,
in welcher Eigenschaft er bis zu seinem allzu-
frühen Hinschiede in unermüdlicher, erfolgreicher
und vorbildlicher Weise tätig war.

Es lag in der stillen, anspruchslosen Art des

Rudolf Christen, in der Öffentlichkeit wenig
hervorzutreten, um so mehr und um so eifriger
wirkte er im Stillen und war bereit zu helfen,
wo zu helfen war. Er war während mehreren
Jahren Schulkommissionsmitglied und Mitglied
der Lehrlingskommission des Kaufmännischen
Vereins, Vorstandsmitglied in Berufsverbänden
und Direktionsmitglied der Privatblindenanstalt
Spiez.

Neben der beruflichen Tüchtigkeit besaß Ru-
dolf Christen ein feines Empfinden für die
Schönheiten des Lebens,- als begeisterter Freund
der Natur und insbesondere der Berge, war er
von seiner Jugend an ein eifriges und beliebtes
Mitglied des Schweiz. Alpenklubs und ein tat-
kräftiger Förderer gesunder, sportlicher Bestie-
bungen.

Getreu seiner Art, hat er nicht nur mit
eiserner Ausdauer seinem Berufe gelebt, son-
dern hat mit ganz besonderer Liebe und Hin-
gäbe für seine Familie gewirkt, in deren Kreis
im trauten väterlichen Heim am Altenberg er
seine glücklichsten Stunden verlebte. Daß ein
Mann von solcher Prägung sich auch außerhalb
seines engsten Wirkungskreises vieje Freund-
schaften erwarb, lag auf der Hand; gerne ver-
brachte er seine spärlichen Mußestunden im
Kreise seiner Getreuen, wo er durch sein ge-
rades und allezeit frohes und liebenswürdiges
Wesen in hohem Maße geschätzt und beliebt
war.

In Rudolf Christen ist nicht nur ein tüch-
tiger Berufsmann dahingegangen, sondern weit
mehr: ein feinfühlender, von Gerechtigkeitssinn,

Pflichtgefühl und Herzensgute durchdrungener
Mensch und Freund, der voll Achtung für die
Persönlichkeit seiner Untergebenen und Mit-
arbeiter sich selbst die hohe Achtung und Sym-
pathie seiner Umgebung sicherte.

Rudolf Christens unerwarteter Tod wirkte
erschütternd auf alle, die ihn kannten. Ein
herber, unersetzlicher Verlust trifft seine Fa-
milie und das Geschäft. Sein Freundeskreis
verliert in ihm einen der Wägstcn und Besten.
In tiefer Trauer gedenken wir alle des lieben
Heimgegangenen. Z.

In Langenthal wurde am 28.
Februar und 1. März die schweizerische
Kaninchenzuchtausstellung abgehalten.
Aufgeführt wurden 23 Rassen, darunter
1234 Rammler. Unter den Ehrengästen
war auch eine Delegation der bernischen
Landwirtschaftsdirektion.

In Münsingen wird seit 14 Ta-
gen der Wirt zum „Anker", Adolf Ho-
fer, vermißt. Da er in letzter Zeit große
finanzielle Verluste erlitt, befürchtet man,
daß er sich ein Leid angetan haben
könnte. Ueber sein Geschäft ist inzwischen
der Konkurs verhängt worden.

Der Bundesrat hat für die Ver-
bauung der Simme und des Seiten-
baches bei Lenk eine Subvention von
Fr. 117,500 bewilligt.

In St. Stephan konnte das weit-
herum bekannte Wirte-Ehepaar Rieben-
Rieben, die früheren Besitzer des Gast-
Hofes zum „Adler", das seltene Fest
der goldenen Hochzeit feiern.

Im Rechen des Elektrizitätswerkes
H a g neck wurde die Leiche der seit dem
27. Januar von Kallnach vermißten
Frau B. Köhli gefunden. Die An-
nähme, daß sie in einem Schwermuts-
anfall aus dem Leben schied, hat sich
als wahr erwiesen.

Im Krematorium Viel fand dieser
Tage die 1500. Kremation statt. Die
Feuerbestattungsgenossenschaft beschloß
bei diesem Anlasse eine Reduktion der
Kremationsgebühren. — Am 2. März
eröffnete die Nationalbank ihre neue
Vieler Filiale. Sie ist in den Räumen
des Plänkehofes untergebracht.

In Tram elan ist am 25. Fe-
bruar der östliche Teil der Festhalle,
in dem sich die Bühne befand,
unter der großen Schneelast eingestürzt.
Der Schaden ist groß.

Todesfälle. Am 19. Februar
starb in Zürich Herr Hermann Affolter
aus Koppigen im Alter von 72 Jahren.
Mit ihm ist der letzte Sproß der seiner-
zeit weit im Land herum bekannten Gast-
wirtedynastie der Affolter von Sankt
Niklaus und Oeschberg ins Grab ge-
sunken. — In Reutigen wurde unter
zahlreichem Geleite Herr Adolf Kernen,
Wirt zum „Teil", zu Grabe getragen.
Er hatte das Gasthaus mit Umsicht über
30 Jahre geführt. — In Limpach starb
im Alter von 77 Jahren alt Lehrer
und Gemeindeschreiber Jakob Pflugs-
Haupt, der von 1377 bis 1924 an ^

der
Oberschule in Limpach wirkte. — In
Erünenmatt starb im Alter von 70
Jahren Frau Anna Woodtli-Frutiger,
alt Posthalterin. Sie waltete ihres Am-
tes schon, als noch die Pferdepost den
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t Gilbert Sdjläftf,
gem. Weggermeifter tn Sern.

Bm Sadjmittag, ben 19. gcbruar 1931,
uer[ammelte ftdj in ber Sijbedttrdje in
Sern eine Drauergemeinbe, bie ben groftert
Saum bis jur tjmterften San! anfüllte.
Bor bem Bitare ruljte ein mit Stränden
bebedter Sarg. Datjinter gotten fid) im
mit immergrünen ißflansen gefdjmüdten
©Ijote oerfdjiebene Sannerträger mit Ser»
cinsfaljnen aufgefteltt, bie bem ftillen
Sdjtäfer bie ©tjrenroacge gelten. Der,
bem bicfe Seranftattung galt, toar Gilbert
(Sdjläfti, gern. Weggermeifter in Sern.
3m 3<>lue 1880 im Saufe, roo er nun
aud) für immer feine Bugen fdjtoft, ge»
boren als Sotjn bes fid)er nieten altern
Stabtbernern nodj in guter ©rinnerung
gebliebenen, populären Weggermeifters Bi=
ftaus Sdjläfti, ber in ben Siebenjiger»
jaljren bes tetjten gatjrgunberts an ber
Watte in Keinem Safjmen ein eigenes
©efdjäft grünbete, bas fid) bann im Saufe
ber gatjr3etjnte fju fo [djöner Stüte eni»

midette, rotidjs ber Serftorbenc als älteftes
non nier ©efdjroiftern unter ber treuen
gürforge feiner ©Item als fräftiger, Ie=

bensfrot)cr gunge t)cran. Bad) juriidge»
legtet Sdjutjeit entfdjloft fiel) ber 3üng=
ting pit (Erlernung bes oätertidjen Sc»
rufes. gn ber Seimat unb in ber grembc
tief) er fid) leine ©elegentjeit entgegen, fid) in' feinem
Sanbmcrt ausäubitbe'n, um fpäter im elterlichen
©efdjäfte mitjuarbeiten. So mar bann ber junge
Wann beftens norbcrcitet, um, als im griitjjaijr
1907 fein Sater nad) turser Rranttjeit unerroartet
ftarb, mit einem Setter gemeinfam bas ausge»
begntc ©efdjäft 31t übernehmen unb auf bisheriger
Safis roeitetgufiigren. gtt biefer 3<S begriinbete

f Btbert Sdjläfti.

BIbert Schläfti aud) feinen eigenen §ausftanb. 35^5

(Eheglüd mar leibet nur noti lurçer Dauer, benn

fdjon nad) brei gatjren ftarb feine erfte ©attin,
ihn mit 3roei Keinen Rinbern gurüdtaffenb. gm
gatjre 1911 oerheiratete er fidj 3um 3roeiten
Wate. jfjeutc trauern an feinem Sarge mit ihrer
Wutter fcdjs 3um Deit nod) minberjät)rige Rinber.

SKbert Sdjläfti lebte aber niegt nur für feine

gamilie unb fein ©efdjäft. gmmer fanb er
aud) nodj 3eit, fidj feinen greunben unb Se»
rufsfoltegen 3U roibmen. Was er roährenb
ber Rriegsjagre unb (either 3ur görberung
bes Weggerganbroerts auf bem Stage Sern
geteiftet hat, roiffen nur bie, roeldje mit
ihm 3ufammen arbeiten burften.- Was er
für bie Wattenfdjute getan, fdjilberte nach
ber Drauerrebe bes §erm Starrer Bitti
ein Sertreter ber Stgullommiffion, met»
cher ber Scrftorbene roährenb oieter gagre,
3utegt als Sqepräfibent, ebenfalls ange»
hörte. 3uot Sdjbcft roibmete ber Sräfi»
bent ber Stabtfdjügen im Barnen ber
eigenen ©efettfdjaft unb ber Wattefdjügen
bem Serftorbenen tiefempfunbene Bb»
fdjiebsroorie. Som Brtitterieoerein, bem
Btbert Sdjläfli als ehemaliger Ranonier»
roadjtmeifter, ber immer mit grofter Dreuc
3U feiner Waffengattung ftanb unb ein
beliebter Dienfttamerab roar, oon Seginn
feiner Wititärbienf^eit als gerngefetjenes
Bîitgtieb angehörte, roaren an ber geier'
ebenfalls oiele greunbe anroefenb. ©ine
größere Bn3ahl Witgtieber bes Sieberirans
grohfinn umrahmten bie geier mit ffie»
fangoorträgen. ©in langer Seidjen3ug be=

roegte fid) nadj ber tircglidjen geier nadj
bem Sdjoftgatbenfriebgof. Die oielen
greunbe bes Serftorbenen tieften es (ich
nicht nehmen, ihn auf feiner legten gagrt
31t begleiten. Den mit Slumen überreich

begangene Wagen folgten unter anbern auch ®e»
Iegationen bes Brtitterieoereins, Scgügengefettfcgaft
ber Stabt Sern unb ber Wattefdjügen mit ihren
Sereinsfahnen, bie fid) am offenen ©rabe nad)
einem Scgluftgebet bes ©eifttidjen 311m legten ©rufte
neigten. Site, bie Btbert Sdjläfti lannten, roerben
ben Serftorbenen in guter ©rinnerung behalten.

X-

Sertegr oon Sumisw.alb nad) Samfci
oermittelte. — 3n gifchgraben bei S3a»
fen oerftarb im 77. fiebensjabre ber
fçjirt auf ber |>inter=21rni»3llp, 3ohamt
ffierber, uttb in SBafen felbft ftarb im
56. £ebcnsjabre 5rau 3ba Sdjärer»
SDteifter, bie ©attin bes langjährigen
früheren Softljalters. — 3n SBattgen
tourbe ber Direttor ber Sürftenfabrit,
Bbolf ©tjfin, 3U ©rabe getragen, ber
fid) in ben Streifen ber SBangener ©e=
fcllfdjaft größter (Beliebtheit erfreute. —
3n ftbun ftarb im hoben Hilter oon 83
3ahren alt Spcnglermcifter 3obamt
Soller, ein berufstüdjtigcr ôanbioerïer
oott altem Schrot unb 5torn. — 3m
Shutter Spital oerftarb im Biter oon
erft 45 Sohren ber beliebte öeintberger
Sdîitbiirgcr ffiottlieb ©hriften, 3immer»
mann, an einem fiungenleiben. — 3m
patriardjalifdjen Biter oott 87 3ahren
ocrfd)ieb in Biieggisbcrg an einem
Sdjlagaitfall fjrau SBitwe ©lifabeth
fPfattber»©urtner. 31 od) am lebten Ben»
jähr bud fie ihre 3üpfctt felbcr. — 3m
®eäir!sfpital Dhutt ftarb an ben Soi»
gett eines Oberfdjentelbrudjes alt fiehrer
Samuel Sdjär, ber burd) 43 3ahre an
ber 33t'itttarfd)ulc in Steffisburg oor»
bilblid) getoirtt hatte, ©r toar aud) fütit»
glieb ber ïïfrmenïontmiîfion, toar im 3en»
traloorftanb ber tautonalen 3ratt!cn!affe
unb ©brenmitglieb im füiännergefang»
ocrcin.

3n ber 9tad)t oont lebten fÇebruar
auf bett 1. 9Jiär3 erlebte bie Stabt bas

fettene ©reignis eines ©emitters mit bar»
auf folgcnbent Sdjneefall. Seither ift
toieber SBinter in Sern eingelehrt.

î)er Sermaltungsrat ber S dj m e i 3 e »

rifdjen Soltsbant hat in bie Dt=
rettion ber 5treisbanl Sern neben bie
bisherigen (Direltoren trodj ôerrn fçj.

fjlüdiger, (Direttor ber ftantonalbant,
gewählt.

Die ©rippeepibemie ift nun
glüdlid) im Abflauen begriffen. 3n ber
SJodje 00m 15.-—21 gebruar gab es

nur mehr 214 ©rlranlungen, gegen 295
in ber oorhergehenben SBodje. ©s barf
alfo mit einem balbigen ©rlöfdjen ber
©pibemie gerechnet werben.

Die Sammlung für bie 3 u g e n b »

h e i m e in ÎBilbhaus, ©watt unb Seau»
marcus, attläfclid) ber 400iährigen ©e»
bädjtnisfeier 3toingIis in ber Stabt hat
ben erfreulidjen Setrag oon gr. 70C0
ergeben. Die Äirdjenoertoaltung banlt
allen ©ebern für ihr 2Bof)Iwoïïen unb
ben Sammlern für ihre Stitarbeit.

Dem 9JtehlpreisabfdjIag folgte in ber
Stabt prompt ein Srotpreisab»
f dj I a g. Seit bem 2. bs. beträgt ber
Sreis für bas Silo Sollbrot (runb)
41 Sappen, für bas Stilo Sauembrot
35 Sappen. 2Bir finb bantit wieber auf
bie Sortriegspreife 3urüdgelommen.

Sut 1. 9Jtär3 feierte Srofeffor Dr.
3atob Steiger feinen 70. ©eburts»
tag. ©r tritt nunmehr oon feinem £ehr»
ftuhl an ber llniocrfität wegen ©rrei»
djung ber gefeglichcn Stltersgrenäc 311=

ritd. — Dem Oberridjter Dr. SIbert
© 0 m m e n t würbe an ber îlnioerfitât
bie venia docendi für „Droit civil suisse
et procédure cantonale" in fran3öfifdjcr

Sprache erteilt. — 3tn ber juribifeben
ffralultät ber Ilnioerfitât würbe üerr
Saul S ch w i 11 aus Sern 3um Doctor
iuris promooiert.

3m Sfriihiahr wirb bas Saus Suben»
bergplaft Sr. 7 abgebrochen unb an bef»
fen Stelle ein mobernes Sotel mit 70
Setten erftellt. Das neue Sotel wirb im
Frühjahr 1932 unter bem Samen ,,©itu»
Ôotel" eröffnet werben. Die Seitung
übernimmt ôerr Sperl, ber frühere Sei»
ter bes Sotels Sriftol.

Sn ben folgen einer Operation per»
ftarb legte 2Bod)e ber Sousdjef ber S.
S.S. im £»auptbahnhof, 3. 3 oft Ii.
Die groge Drauergemeinbe, bie bem
taum {$fünf3igiäbrigen bie legte ©hre er»
mies, 3eugte oon ber Seliebtheit bes
Serftorbenen. — 3m Hilter oon 74
Sohren ftarb nach langer fchmerer 3ran!=
heit SIbalbert oon gifler, ber
Sorftanb bes belannten Sachmalter»
bureaus Stettier, oon Srifdjer & ©0. —
2lus Sannen lonnt bie 3unbe, bag bort
ber auch in Sern febr belannte Siiffions»
infpeftor ö e n r i d) s oon einem Suto
überfahren würbe unb ben babei er»

littenen Serlegungen erlegen ift.
3Ius einem Suto, bas an ber ßuifen»

ftrage ftationierte, würben oerfihiebene
Sutobeftanbteile geftohlen. 2tls Däter
lommen 3toei junge Surfdjen in Srage,
bie babei ertappt würben unb flüchteten.
— 21m 28. fjebruar abenbs gerieten
2 junge Surfdjen wegen einer Grauens»
perfon in Streit. Der eine 30g fein SteJ»
fer unb brachte bem anbern burd) bie

Stiige htnburd) eine Sdjnittmunbe im
3opf bei. Der Steffergelb tonnte oer»

haftet werben, ber Serlegte würbe im
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4- Albert Schläfli.
gew. Metzgermeister in Bern.

Am Nachmittag, den 19. Februar 1931,
versammelte sich in der Nydeckkirche in
Bern eine Trauergemeinde, die den großen
Raum bis zur hintersten Bank anfüllte.
Vor dem Altare ruhte ein mit Kränzen
bedeckter Sarg. Dahinter hatten sich im
mit immergrünen Pflanzen geschmückten

Chore verschiedene Bannerträger mit Ver-
einsfahnen aufgestellt, die dem stillen
Schläfer die Ehrenwache hielten. Der,
dem diese Veranstaltung galt, war Albert
Schläfli, gew. Metzgermeister in Bern.
Im Jahre 1889 im Hause, wo er nun
auch für immer seine Augen schloß, ge-
boren als Sohn des sicher vielen ältern
Stadtbernern noch in guter Erinnerung
gebliebenen, populären Metzgermeisters Ni-
klaus Schläfli, der in den Siebenziger-
jähren des letzten Jahrhunderts an der
Matte in kleinem Rahmen ein eigenes
Geschäft gründete, das sich dann im Laufe
der Jahrzehnte fzu so schöner Blüte ent-
wickelte, wuchs der Verstorbene als ältestes
von vier Geschwistern unter der treuen
Fürsorge seiner Eltern als kräftiger, le-

benssroher Junge heran. Nach zurückge-
legter Schulzeit entschloß sich der Jüng-
ling zur Erlernung des väterlichen Be-
ruses. In der Heimat und in der Frenide
ließ er sich keine Gelegenheit entgehen, sich in'seinem
Handwerk auszubilden, um später im elterlichen
Geschäfte mitzuarbeiten. So war dann der junge
Mann bestens vorbereitet, um, als im Frühjahr
1997 sein Vater nach kurzer Krankheit unerwartet
starb, mit einem Vetter gemeinsam das ausgc-
dehnte Geschäft zu übernehmen und auf bisheriger
Basis weiterzuführen. In dieser Zeit begründete

P Albert Schläfli.

Albert Schläfli auch seinen eigenen Hausstand. Das
Eheglück war leider nur von kurzer Dauer, denn
schon nach drei Jahren starb seine erste Gattin,
ihn mit zwei kleinen Kindern zurücklassend. Im
Jahre 1911 verheiratete er sich zum zweiten
Male. Heute trauern an seinem Sarge mit ihrer
Mutter sechs zum Teil noch minderjährige Kinder.

Albert Schläfli lebte aber nicht nur für seine

Familie und sein Geschäft. Immer fand er
auch noch Zeit, sich seinen Freunden und Be-
rufskollegen zu widmen. Was er während
der Kriegsjahre und seither zur Förderung
des Metzgerhandwerks auf dem Platze Bern
geleistet hat, wissen nur die, welche mit
ihm zusammen arbeiten durften.' Was er
für die Mattenschule getan, schilderte nach
der Trauerrede des Herrn Pfarrer Rikli
ein Vertreter der Schulkommission, wel-
cher der Verstorbene während vieler Jahre,
zuletzt als Vizepräsident, ebenfalls ange-
hörte. Zum Schluß widmete der Präsi-
dent der Stadtschützen im Namen der
eigenen Gesellschaft und der Matteschützen
dem Verstorbenen tiefempfundene Ab-
schiedsworte. Vom Artillerieverein, dem
Albert Schläfli als ehemaliger Kanonier-
Wachtmeister, der immer mit großer Treue
zu seiner Waffengattung stand und ein
beliebter Dienstkamerad war, von Beginn
seiner Militärdiensten als gerngesehenes
Mitglied angehörte, waren an der Feier
ebenfalls viele Freunde anwesend. Eine
größere Anzahl Mitglieder des Liederkranz
Frohsinn umrahmten die Feier mit Ge-
sangvorträgen. Ein langer Leichenzug be-
wegte sich nach der kirchlichen Feier nach
dem Schoßhaldenfriedhof. Die vielen
Freunde des Verstorbenen ließen es sich

nicht nehmen, ihn aus seiner letzten Fahrt
zu begleiten. Den mit Blumen überreich

behangene Wagen folgten unter andern auch De-
legationen des Artillerievereins, Schützengesellschaft
der Stadt Bern und der Matteschützen mit ihren
Vereinsfahnen, die sich am offenen Grabe nach
einem Schlußgebet des Geistlichen zum letzten Gruße
neigten. Alle, die Albert Schläfli kannten, werden
den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten.

X-

Verkehr von Sumisw.akd nach Ramsei
vermittelte. — In Fis'chgraben bei Wa-
sen verstarb im 77. Lebensjahre der
Hirt auf der Hinter-Arni-Alp, Johann
Gerber, und in Wasen selbst starb im
56. Lebensjahre Frau Ida Schärer-
Meister, die Gattin des langjährigen
früheren PostHalters. — In Wangen
wurde der Direktor der Bürsteufabrik,
Adolf Ggsin, zu Grabe getragen, der
sich in den Kreisen der Wangener Ge-
sellschaft größter Beliebtheit erfreute. —
In Thun starb im hohen Alter von 33
Iahren alt Spenglermcister Johann
Boiler, ein berufstüchtiger Handwerker
von altem Schrot und Korn. — Im
Thuner Spital verstarb im Alter von
erst 45 Jahren der beliebte Heimberger
Mitbürger Gottlieb Christen. Zimmer-
mann, an einem Lungenleiden. — Im
patriarchalischen Alter von 87 Jahren
verschied in Nüeggisberg an einem
Schlaganfall Frau Witwe Elisabeth
Pfauder-Gurtner. Noch am letzten Reu-
jähr buck sie ihre Züpfeu selber. — Im
Bezirksspital Thun starb an den Fol-
gen eines Oberschenkelbruches alt Lehrer
Samuel Schär, der durch 43 Jahre an
der Primärschule in Steffisburg vor-
bildlich gewirkt hatte. Er war auch Mit-
glied der Armenkommission, war im Zen-
tralvorstand der kantonalen Krankenkasse
und Ehrenmitglied im Männergesang-
verein.

In der Nacht vom letzten Februar
auf den 1. März erlebte die Stadt das

seltene Ereignis eines Gewitters mit dar-
auf folgendem Schneefall. Seither ist
wieder Winter in Bern eingekehrt.

Der Verwaltungsrat der Schweize -
rischen Volksbank hat in die Di-
rektion der Kreisbank Bern neben die
bisherigen Direktoren noch Herrn H.
Flückiger, Direktor der Kantonalbank,
gewählt.

Die Grippeepidemie ist nun
glücklich im Abflauen begriffen. In der
Woche vom 15.-—21 Februar gab es

nur mehr 214 Erkrankungen, gegen 295
in der vorhergehenden Woche. Es darf
also init einem baldigen Erlöschen der
Epidemie gerechnet werden.

Die Sammlung für die Jugend-
Heime in Wildhaus. Ewatt und Beau-
marcus, anläßlich der 400jährigen Ge-
dächtnisfeier Zwinglis in der Stadt hat
den erfreulichen Betrag von Fr. 7000
ergeben. Die Kirchenverwaltung dankt
allen Gebern für ihr Wohlwollen und
den Sammlern für ihre Mitarbeit.

Dem Mehlpreisabschlag folgte in der
Stadt prompt ein Brotpreisab-
schlag. Seit dem 2. ds. beträgt der
Preis für das Kilo Vollbrot (rund)
41 Rappen, für das Kilo Bauernbrot
35 Rappen. Wir sind damit wieder auf
die Vorkriegspreise zurückgekommen.

Am 1. März feierte Professor Dr.
Jakob Steiger seinen 70. Geburts-
tag. Er tritt nunmehr von seinem Lehr-
stuhl an der Universität wegen Errei-
chung der gesetzlichen Altersgrenze zu-
rück. — Dem Oberrichter Dr. Albert
Comment wurde an der Universität
die venia ckocencki für „Oroit civil suisse
et procêckure cantonale" in französischer

Sprache erteilt. — An der juridischen
Fakultät der Universität wurde Herr
Paul Schwill aus Bern zum Doctor
juris promoviert.

Im Frühjahr wird das Haus Buben-
bergplatz Nr. 7 abgebrochen und an des-
sen Stelle ein modernes Hotel mit 70
Betten erstellt. Das neue Hotel wird im
Frühjahr 1932 unter dem Namen „City-
Hotel" eröffnet werden. Die Leitung
übernimmt Herr Sperl, der frühere Lei-
ter des Hotels Bristol.

An den Folgen einer Operation ver-
starb letzte Woche der Souschef der S.
B.B. im Hauptbahnhof, I. Köstli.
Die große Trauergemeinde, die dem
kaum Fünfzigjährigen die letzte Ehre er-
wies, zeugte von der Beliebtheit des
Verstorbenen. ^ Im Alter von 74
Jahren starb nach langer schwerer Krank-
heit Adalbert von Fischer, der
Vorstand des bekannten Sachwalter-
bureaus Stettier, von Fischer ck Co. —
Aus Barmen konnt die Kunde, daß dort
der auch in Bern sehr bekannte Missions-
inspektor H enrich s von einem Auto
überfahren wurde und den dabei er-
littenen Verletzungen erlegen ist.

Aus einem Auto, das an der Luisen-
straße stationierte, wurden verschiedene
Autobestandteile gestohlen. Als Täter
kommen zwei junge Burschen in Frage,
die dabei ertappt wurden und flüchteten.
— Am 23. Februar abends gerieten
2 junge Burschen wegen einer Frauens-
person in Streit. Der eine zog sein Mes-
ser und brachte dem andern durch die
Mütze hindurch eine Schnittwunde im
Kopf bei. Der Messerheld konnte ver-
haftet werden, der Verletzte wurde im



IN WORT UND BILD 147

Spital oerbunben unb bann entladen.
— 3n ber gleichen SRadjt machte ein
23ürger bie Setanntfchaft einer sroetfel«
haften ftrauensperfon, bie ihm $r. 50
tjcraustodte unb bann oerfchroanb. Tie
tffrau rourbe bereits ermittelt, ebenfo ber
23urfdje, ber bie „Setanntfdjaft" oer«
mitteile. — Tie ^3oIiäei roarnt oor einem
23etrüger, ber in 3toei £otcts tttngeftctlten
je 3rr. 50 berauslocfte. Seine jeroeitigen
Koffer, bie er im öotel hinterlieh, toaren
mit fütatutatur gefüllt.

9tm 22. Februar tourbe ber ftäbtifchen
Kranfenanftatt Tiefenau ein groher Korb
ooll ber fehönften ^larefifc^e 3ur 93er=

fügung geftettt. ©s mar bies bie Tages«
beute bes Sport ftfdjeroereins
33 e r n, ber bamit ben Spitalinfaffen
eine freubige Ucbcrrafdjung bereitet
hatte.

Tie Snitiatioe 3ur 23ereinfad)ung
bes ÎBahloerfahrens für bie
Stabtratsroahlen ift gefiebert, ba bie
3ahl ber gefehtid) oorgefihriebenen
llnterfchriften fdjon am 3. bs. um mehr
als 1000 überfdjritten toar.

31m 4. 9Jtär3 feierte ^ßrofeffor Tr.
SB alter fiauterburg feinen 70.
©eburtstag. Un3ätjlige Serner Suriften
bürften an biefem Tage bantbar ihres
oerehrten £ehrcrs gebacht haben, ber
fie burch ben unenblichen SBtrrroarr ber
tantonalen Straf« unb Strafpro3eh=
gefehe geführt hat. — 3Int gleichen Tage
feierte ber Senior unferer oeterinär«
mebi3inifchen fjfatuttät, Srof. Tr. Theo«

-bor Ostar Subeli, feinen 70. ©eburts«
tag. ©r blictt auf eine 42jährige Sehr«
tätigfeit 3urüct, eine 3eitfpanne, bie
roohl noch feiten ein Unioerfitätslehrer
erreicht hat.

Äleiite ferner Umfdjcm.
„etilen £euten recht getan ift eine

Kunft, bie niemanb faitn." Ties hat hie
unb ba aud) fchort ber fiuegguet er«
fahren müffen, roeitn er feine Stafe in
Tinge hineinftedte, über bie bie SBeti
geteilter SMeinung ift. Tie einen er«
Härten ihn bann für 3U tugenbhaft unb
bie anbeten für 3U friool; bie einen für
3U fromm unb bie anbeten für 3U frei«
benterifd). 9tun bagegen ift fchtoer auf«
3ufommen, benn es ift eben fd)toer, im«
mer ben golbenen SHittetroeg 3U roanbetn,
bies ift aud) anfonft nteift 3iemlid) lang«
toeilig unb fchroierig für £cute, bie bas
©olb fo recht eigentlich nur oom £ören=
fagen tennen. Unb beshalb glaube ich
auch, bah es 3iemlid) fchtoer ift, Kino«
befiher 3U fein. Tie tonnen es über«
haupt nie allen redjt madjen. Sringen
fie rührfelige SBiener fÇilme, in roetdjen
ber Srin3 bie 3toar u)unberfdjöne, aber
trohbem tugenbhafte Sabnu)äd)terstod)ter
heiratet, ober ber fromme, befdjeibene,
pflichtgetreue ©hauffeur bie Sßitlionärs«
todjter, bann fdjimpft bas halbe Subli«
tum über bas „raffetofe" ©eftimmer auf
ber £einroanb. fiaffen fie aber Schlager
über bie fieinroanb rollen, in benen es
heiht: „Sitein £tebltng fdjön roär's
ja rounberfchön roär's -öätt' bie
erfte Stacht, ich mit Tir oerbradjt." ober
„Steige ein mein £iebdjen ins " blaue

Stuto — Komm', es lodt oerfdjroiegcn
ein SIbenteuer Tempo ooll Sfeuer"

— ic„ bann djoquiert fich eben bie
anbere Sätfte bes Sublitums unb ruft
nach bem „Sittlichteitsoerein", ba fonft
bie 3ugcnb oergiftet roürbe. 3dj roeih
3toar allerbings nid)t, ob in Sern über«
haupt ein Sittlichteitsoerein eriftiert,
aber roenn einer ba fein follte, fo märe
er roohl aud) nidjt bie rid)tigfte 3nftan3
3ur Stbftettung fotdjer fjrilme. Tic 3u«
genb roürbe fid) benten: „Sta ja, bie
Sitten, roeil fie über biefe Tinge hinaus
finb, fo gönnen fie uns biefes unfdjul«
bige Sergniigen auch nid)t." Unb fie
roürbe fid) erft ins „Staue Stuto" ftür«
3en. 3dj glaube eher, bah ber Ueber«
bruh an folchen filmen ber 3ugenb mit
ber 3cit oon fetber tommen roirb. Sie
roirb ber Sadje überbrüffig roerben unb
es roirb genau fo tommen, roie mit ben
tniefreien Kteibihen. Tie finb aud) nicht
oon roegett „Sittliljtcitsoereinsmahnah«
men" roieber länger gcroorbeit, fonbern
barum, roeil eben bie roeiblicbe 3ugenb
brauf getommen ift, bah es bod) nicht
gut ift, bie fehönften Karten fd)on bei
Seginn bes Spieles auf3ubeden. ffltan
tommt bann 3U leicht in bie Sage, bie
Sartie am ©nbe mangels Trümpfen
gan3 3U oerlieren.

Unb auherbem; gute Seifpiele oer«
berben böfe Sitten. Sis meine fdjönen,
nunmehr „langbejupten" £eferinnen biefe
Seilen 3U ©efidjt betomnten, liegen roohl
in ber Sunbesftabt auher bem Unter«
fdjriftenbogcn 3ur „Sercinfachung bes
SBahlocrfahrens" aud) fdjott fotdje 3ur
„Umänberung bes Tramglaspataftes"
auf bem Subcnbergplah auf. SBenig«
ftens tourbe in biefem Sinne in einem
Serner Statt fdjon ein gan3 ernfthafter
Slufruf an bie Tamenroett geridjtet. Tie
Stimmrechtlerinnen roerben roohl aud)
nid)t lange 3ögern, benn bas gibt bodj
©etegenheit, fid) roenigftens „gemeinbe«
gefährlich" 3U betätigen. Sllterbings ats
id) heute im ftrömenben Segen beim
Sahnhof aufs Tram roartete, fat) ich
eine ältere Tarne, bie fich auf bie oberfte
Stufe ber Treppe bes für „Tarnen"
referoierten unterirbifdjen Saumes ge=
flüchtet hatte unb oon bort aus Sus«
fd)au nach ihrem Tram hielt. Ties roäre
nun geroih eine praftifdje £öfung, nur
eignet fie fid) teiber nicht für bie grohe
Stoffe. Slbgefeljen baoon, bah ©hepaare,
Serlobte unb Sertiebte geroattfam ge«
trennt roürben, tonnten bie auf bie un«
teren Stufen gebrängten „3utunftstram=
paffagiete" überhaupt nicht mehr ans
Tageslicht unb mühten ctenb oerhungern.
Tenn bie „Seuen" roürben ja immer
bie oberfte Treppenftufe befetjt hatten.

©s gibt aber noch ein Kuriofum in
ber Sunbesftabt. Son ©uropa tann
man trodenen f?uhes nach SIfien unb
felbft nad) Slfrita gelangen, feit bie neue
Silbrüde gebaut ift. Sämlidj erft oon
©uropa über bie ©alatbabrüde bei Kon»
ftantinopel nadj SIfien unb bann über
bie neue Silbrüde nah Slfrita. Som
Tierfpital aber tommt bereit niemanb
trodenen guhes nadj ber fjetfenau, ba
er entroeber in ber Tiefenauftrahe in ber
3um (Juhroeg befretierten SBafferabtauf«
rinne, bie ber3eit £>odjroaffer führt, ge«
hen muh ober aber auf bem gabrroeg

unb bann tommt er überhaupt nicht bis
3ur 3?elfenau, roeil er fdjon oiel früher
überfahren roirb.

©hriftian fiuegguet.

Unglüt&sdjrottifc.

S r a n b. Seim Sahnhof Saga3 geriet
am 26. Februar ber ©üterfdjuppen ber
Sunbesbahnen in Sranb unb brannte
oöllig aus. Tie SBaren tonnten gerettet
roerben. Sranburfache roar ein über»
bester Ofen.

Sertehrsunfälle. Sor bem
Sahnhof St. Staurice rourbe am 4. bs.
eine Traifine, auf roeldjer fid) oier ©ifen«
bahner befanben, oon einem 3uge üher«
rafdjt unb angefahren. Tie auf bem
jjührerfihe bcfinbtidjcn beibett Konbut«
teure Turour unb Tcluca=©hapuis tonn»
ten nod) redjhseitig abfpringen. Ter Sta»
fdjinift Stödti»lIIrid) uttb ber Konbutteur
Tucommun=3enni, bie auf bem Südfih
fahen, fanben ben Tob.

Sonftigc ltnfälte. 3n Saanen
geriet beim £ol3führen ber Knedjt |jans
Sdjtäppi unter ben Sd)Iitten unb brad)
fid) bas ©enid. Ter Tob trat fofort
ein. — 31m 24. Sebruar fanb man
in Kleinbafel eine ca. 50jährige j?rau
in ihrer 2ßohnung tot auf. Sie hatte
auf bem ©asherb in einem Keffet SBäfcbe
gefocht, roobei es oermuttid) 3U einer
©rplofion tarn, benn bie Srrau hatte im
©efidjt Sranbrounben. Tas ausftrö«
menbe ©as führte bann ihren Tob her»
bei. — 3m Spital oon Settin3ona ftarb
am 1. Stär3 ©ttore ©raghi, ber fein
tünfttidjes ©ebih oerfdjtudt hatte unb
operiert roerben muhte.

3>artgelbforgcit.

(Selbfadjmänncr forgen fidj
3eht bes Sartgelbs toegen:
Ob man es aus Silber foil
Ober Stiefel prägen?
3aiar mit bem „günfliber" tiappt's,
35er tnirb [überfeiner,
Unb bafiir natürlich ätich
fleichter, bünner, Heiner.

Sei ben „gräntlern" aber geigt
Sich ber ïe^nif 3ücte,
3)enn aus Stiefel ueürben plump
Ütii bie granfenftücfe.
Ober fonft uerlören [ie
Sßiel uom innern SBerte,
2Bas für einen §irten[taat
SÜBieber nieht gehörte.

„günfsigräppler" nieflig ift
iÇrôgungstehnifeh fehmierig,
5fuf bas 3®ôlfeef ift bas SSoff
üfuefj nirf)t fehr begierig.
Unb ber „3®an3igräppier" mufj
SBie er ift, uerbleiben :

ÜIII bie Automaten müfjt'
Sanften man oerheiben.

SBunbesrat möeht' brum fieh aueh
füb oom Stiefel tehren,
SBis mir mit ber 3e<hnil noä)
(Setmas roeiter mären.
Silber bleib', roas Silber mar,
SItiefel, bas roas Stiefel :

3>er „(jfünfliber" nur allein
Sei's — 33er[uchsfarnifel.

#otta.
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Spital verbunden und dann entlassen.
— In der gleichen Nacht machte ein
Bürger die Bekanntschaft einer zweifei-
haften Frauensperson, die ihm Fr. SO
herauslockte und dann verschwand. Die
Frau wurde bereits ermittelt, ebenso der
Bursche, der die „Bekanntschaft" ver-
mittelte. — Die Polizei warnt vor einem
Betrüger, der in zwei Hotels Angestellten
je Fr. 5V herauslockte. Seine jeweiligen
Koffer, die er im Hotel hinterließ, waren
mit Makulatur gefüllt.

Am 22. Februar wurde der städtischen
Krankenanstalt Tiefenau ein großer Korb
voll der schönsten Aarefische zur Ver-
fügung gestellt. Es war dies die Tages-
heute des Sportfisch er Vereins
Bern, der damit den Spitalinsassen
eine freudige Ueberraschung bereitet
hatte.

Die Initiative zur Vereinfachung
des Wahlverfahrens für die
Stadtratswahlen ist gesichert, da die
Zahl der gesetzlich vorgeschriebenen
Unterschriften schon am 3. ds. um mehr
als 1000 überschritten war.

Am 4. März feierte Professor Dr.
Walter Lauterburg seinen 70.
Geburtstag. Unzählige Berner Juristen
dürften an diesem Tage dankbar ihres
verehrten Lehrers gedacht haben, der
sie durch den unendlichen Wirrwarr der
kantonalen Straf- und Strafprozeß-
gesetze geführt hat. — Am gleichen Tage
feierte der Senior unserer Veterinär-
medizinischen Fakultät, Prof. Dr. Theo-

-dor Oskar Rubeli, seinen 70. Geburts-
tag. Er blickt auf eine 42jährige Lehr-
tätigkeit zurück, eine Zeitspanne, die
wohl noch selten ein Universitätslehrer
erreicht hat.

Kleine Berner Umschau.

„Allen Leuten recht getan ist eine
Kunit, die niemand kann." Dies hat hie
und da auch schon der Luegguet er-
fahren müssen, wenn er seine Nase in
Dinge hineinsteckte, über die die Welt
geteilter Meinung ist. Die einen er-
klärten ihn dann für zu tugendhaft und
die anderen für zu frivol,- die einen für
zu fromm und die anderen für zu frei-
denkerisch. Nun dagegen ist schwer auf-
zukommen, denn es ist eben schwer, im-
mer den goldenen Mittelweg zu wandeln,
dies ist auch ansonst meist ziemlich lang-
weilig und schwierig für Leute, die das
Gold so recht eigentlich nur vom Hören-
sagen kennen. Und deshalb glaube ich
auch, daß es ziemlich schwer ist, Kino-
besitzer zu sein. Die können es über-
Haupt nie allen recht machen. Bringen
sie rührselige Wiener Filme, in welchen
der Prinz die zwar wunderschöne, aber
trotzdem tugendhafte Bahnwächterstochter
heiratet, oder der fromme, bescheidene,
pflichtgetreue Chauffeur die Millionärs-
tochter, dann schimpft das halbe Publi-
kum über das „rasselose" Geflimmer auf
der Leinwand. Lassen sie aber Schlager
über die Leinwand rollen, in denen es
heißt: „Mein Liebling schön wär's
ja wunderschön wär's Hätt' die
erste Nacht, ich mit Dir verbracht." oder
„Steige ein mein Liebchen ins blaue

Auto — Komm', es lockt verschwiegen
ein Abenteuer Tempo voll Feuer"
— zc„ dann choquiert sich eben die
andere Hälfte des Publikums und ruft
nach dem „Sittlichkeitsverein", da sonst
die Jugend vergiftet würde. Ich weiß
zwar allerdings nicht, ob in Bern über-
Haupt ein Sittlichkeitsverein eristiert,
aber wenn einer da sein sollte, so wäre
er wohl auch nicht die richtigste Instanz
zur Abstellung solcher Filme. Die Ju-
gend würde sich denken: „Na ja, die
Alten, weil sie über diese Dinge hinaus
sind, so gönnen sie uns dieses unschul-
dige Vergnügen auch nicht." Und sie
würde sich erst ins „Blaue Auto" stür-
zen. Ich glaube eher, daß der Ueber-
druß an solchen Filmen der Jugend mit
der Zeit von selber kommen wird. Sie
wird der Sache überdrüssig werden und
es wird genau so kommen, wie mit den
kniefreien Kleidchen. Die sind auch nicht
von wegen „Sittlichkcitsvereinsmaßnah-
men" wieder länger geworden, sondern
darum, weil eben die weibliche Jugend
drauf gekommen ist, daß es doch nicht
gut ist. die schönsten Karten schon bei
Beginn des Spieles aufzudecken. Man
kommt dann zu leicht in die Lage, die
Partie am Ende mangels Trümpfen
ganz zu verlieren.

Und außerdem: gute Beispiele ver-
derben böse Sitten. Bis meine schönen,
nunmehr „langbejupten" Leserinnen diese
Zeilen zu Gesicht bekommen, liegen wohl
in der Bundesstadt außer dem Unter-
schriftenbogen zur „Vereinfachung des
Wahlverfahrens" auch schon solche zur
„Umänderung des Tramglaspalastes"
auf dem Bubenbergplatz auf. Wenig-
stens wurde in diesem Sinne in einem
Berner Blatt schon ein ganz ernsthafter
Aufruf an die Damenwelt gerichtet. Die
Stimmrechtlerinnen werden wohl auch
nicht lange zögern, denn das gibt doch
Gekegenheit, sich wenigstens „gemeinde-
gefährlich" zu betätigen. Allerdings als
ich heute im strömenden Regen beim
Bahnhof aufs Tram wartete, sah ich
eine ältere Dame, die sich auf die oberste
Stufe der Treppe des für „Damen"
reservierten unterirdischen Raumes ge-
flüchtet hatte und von dort aus Aus-
schau nach ihrem Tram hielt. Dies wäre
nun gewiß eine praktische Lösung, nur
eignet sie sich leider nicht für die große
Masse. Abgesehen davon, daß Ehepaare.
Verlobte und Verliebte gewaltsam ge-
trennt würden, könnten die auf die un-
teren Stufen gedrängten „Zukunftstram-
Passagiere" überhaupt nicht mehr ans
Tageslicht und müßten elend verhungern.
Denn die „Neuen" würden ja immer
die oberste Treppenstufe besetzt halten.

Es gibt aber noch ein Kuriosum in
der Bundesstadt. Von Europa kann
man trockenen Fußes nach Asien und
selbst nach Afrika gelangen, seit die neue
Nilbrücke gebaut ist. Nämlich erst von
Europa über die Ealathabrücke bei Kon-
stantinopel nach Asien und dann über
die neue Nilbrücke nach Afrika. Vom
Tierspital aber kommt derzeit niemand
trockenen Fußes nach der Felsenau. da
er entweder in der Tiefenaustraße in der
zum Fußweg dekretierten Wasserablauf-
rinne, die derzeit Hochwasser führt, ge-
hen muß oder aber auf dem Fahrweg

und dann kommt er überhaupt nicht bis
zur Felsenau, weil er schon viel früher
überfahren wird.

Christian Luegguet.

Unglückschronik.

Brand. Beim Bahnhof Nagaz geriet
am 26. Februar der Güterschuppen der
Bundesbahnen in Brand und brannte
völlig aus. Die Waren konnten gerettet
werden. Brandursache war ein über-
heizter Ofen.

Verkehrsunfälle. Vor dem
Bahnhof St. Maurice wurde am 4. ds.
eine Draisine, auf welcher sich vier Eisen-
bahner befanden, von einem Zuge über-
rascht und angefahren. Die auf dem
Führersitze befindlichen beiden Konduk-
teure Durour und Deluca-Chapuis konn-
ten noch rechtzeitig abspringen. Der Ma-
schinist Stöckli-UIrich und der Kondukteur
Ducommun-Jenni, die auf dem Rücksitz
saßen, fanden den Tod.

SonstigeUnfälle. InSaanen
geriet beim Holzführen der Knecht Hans
Schläppi unter den Schlitten und brach
sich das Genick. Der Tod trat sofort
ein. — Am 24. Februar fand man
in Kleinbasel eine ca. 50jährige Frau
in ihrer Wohnung tot auf. Sie hatte
auf dem Gasherd in einem Kessel Wäsche
gekocht, wobei es vermutlich zu einer
Erplosion kam, denn die Frau hatte im
Gesicht Brandwunden. Das ausströ-
mende Gas führte dann ihren Tod her-
bei. — Im Spital von Bellinzona starb
am 1. März Ettore Graghi, der sein
künstliches Gebiß verschluckt hatte und
operiert werden mußte.

Hartgeldsorgen.

Geldfachmänncr sorgen sich

Jetzt des Hartgelds wegen:
Ob man es aus Silber soll
Oder Nickel prägen?
Zwar mit dem „Fünfliber" tlappt's,
Der wird silberfeiner,
Und dafür natürlich auch
Leichter, dünner, kleiner.

Bei den „Frankiern" aber zeigt
Sich der Technik Tücke,
Denn aus Nickel würden plump
All die Frankenstücke.
Oder sonst verlören sie

Viel vom innern Werte,
Was für einen Hirtenstaat
Wieder nicht gehörte.

„Fünfzigräppler" nicklig ist
Prägungstechnisch schwierig,
Auf das Zwölfeck ist das Volk
Auch nicht sehr begierig.
Und der „Zwanzigräppler" mutz
Wie er ist, verbleiben:
All die Automaten mützt'
Sonsten man vercheiben.

Bundesrat möcht' drum sich auch
Ab vom Nickel lehren,
Bis wir mit der Technik noch
Etwas weiter wären.
Silber bleib', was Silber war,
Nickel, das was Nickel:
Der „Fünfliber" nur allein
Sei's — Versuchskarnikel.

Hotta.
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